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ies Butetilnms politisches Ende.
H . Aus Berlin wird uns geschrieben:

.. So wenig Vertrauen die Meldungen des
^upellosen Reuterbureaus verdienen , so können
|5

'r doch kaum mehr daran zweifeln , daß seine
sichte über den Zusammenbruch der gegen -
Artige » südafrikanischen Aufftandsbewegung im
^ °ßen und ganzen der Wirklichkeit entsprechen.
Mch die Gefangennahme de Wets und den Tod
'
^ Neral Beyers ist die Selbständigkeitspartei
Wer führenden Männer beraubt worden , die

am ehesten hätten imstande fein können,
.Ter Sache weitere Anhänger , besonders auch in
p Kapkolonie zu gewinnen . Auch nach hol-
Mischen Meldungen scheinen daraufhin die Auf -
Indischen zum großen Teil an einer Erfolgs -
.̂ glichkeit zu verzweifeln und Botha , der „über -
Wne " Engländerfreund , hat ja durch feine
^ oklamation , die den Gedanken jeder politischen
Ichsucht weit abweist , den Reuevollen goldene
Lücken gebaut . Freilich ist die Bewegung auf
. ?>nen Fall schon völlig unterdrückt . Aber da der
'bherige Zusammenhang gebrochen ist, kann die

Agierung ohne Sorge sein. Ob nun Botha wirk-
. 9 den angekündigten Kriegszug nach Deutsch-
Motvest, wo sich auch Oberst Maritz mit andern
Mchlossenen Buren befindet , ausführen wird ,
le'bt abzuwarten . Ganz gewiß würde er dort
>nen heißen Empfang finden . Unter Umständen

sogar von dort aus ein Wiederaufflammen der
Freiheitsbewegung möglich,
s«

-*ns Deutschen ist das schnelle Versagen der
urenkämpfer zunächst natürlich eine Ent -' uschung . Wir müssen jetzt einsehen, daß wir

«»s der richtigen Beurteilung der Burenempfin -
«ungen England gegenüber doch falsche Schlüsse

Us ihr praktisches Verholten gezogen haben . Es
£ ? ml e/wa mcht nur darin seinen Grund , daß
i/J ' cn Zugestandnisse Englands nach dem

Frieden von Vereemging jetzt
^ ~ Es ist auch nicht nur eine
ach nachhaltende Erschöpfung von jenern langen

fingen her . Nein , was die Burenerhebung für
England ungefährlich gemacht hat , ist der in dem
^ urentum von jeher liegende Mangel an Staats -
9% hl oder , noch deutlicher gesagt , der Mangel
^ staatenbildender Kraft . Gerade ihre jahrhundert -
?" ger zäher Kamps gegen den britischen Polypen

auch gegen staatliche feste Formen überhaupt ,
solange es noch möglich war , wichen sie dieser
^ haßten Gebundenheit , die die Lebensformen
j,
er Modernen Zeit in sich schloß , durch Verlegung
"ker Wohnsitze in die Wildnis aus . Bis dann

die weiten Hochebenen Südafrikas nicht mehr
waren und zugleich die gigantische Macht des

jj
kernen Kapitalismus sich nach der Entdeckung

ih
r Diamanten - und Goldfelder als feindliches

Dahlem gegen sie erhob . Damals wurden sie in
®n Verzweiflungskampf getrieben , nicht nur

In x
kie Engländer als fremde Erobererrasse ,

,j
» ->ern für ihr alwäterisches Lebensideal staat -

^
°r Ungebundenheit und gegen das unheimliche

^
elGn des modernen Kapitalismus , mit dem Ohm

sogar nicht hatte fertig werden können .
ĵ Jcach dem Ausgang des heroischen Krieges ist

Engländerhaß zunächst gewiß nicht geringer
forden . Aber der nur zu berechtigte Zweifel ,
n m dieser Zeit überhaupt noch für ihre alten
^ "ensformen Platz fei und ob in dem Buren -

irgend ein neuer Keim staatenbildender Mög -
i? °eit hervortrete , mußte als stille Resignation
j

' vielen Buren nach den gemachten bitteren Er -
jj ru ngen jenen Haß im Zaume halten . Und
vr 1' Zustand haben nun die Engländer klug be-
■w -i sie die holländischen Bewohner des
Mischen Südafrika nach Möglichkeit Dasein und
bA?che nach ihrer Fasson ordnen ließen . Das

Selfgovernment bot dazu ja auch das
te

' * Vorbild . Gleichzeitig wurden einige füh-
Ii* 0 ®

. Persönlichkeiten , wie Botha , ganz perfön -
j t(ipJUr die britische Sache gewonnen und so den

Don Haus aus ganz unpolitisch veranlagten
> E

.
n langsam das Zugeständnis beigebracht,

Daseinsform unter der englischen Herr -
doch die praktisch bestmögliche sei , bei der

( bQs
- ^ äelne je nach Belieben durch Anschluß an

! >» >„
^ ' tische Weltwirtschaftsnetz ungeahnten Ge-

I iljx
' linden könne. Wurden doch allein durch
.^ kistenz des gewaltigen Minengebietes im

l ^ irfr
der Zeit auch unter den Buren moderne"

A ^stsvorstellungen mehr geläufig . Unter
IW asic der primitiv gebliebenen Feldburen

dgz ^ber das religiöse Motiv hinzu , wonach Gott
?'»e

der Buren wohl so bestimmt habe,
' >i„ Auffassung , die von den englischen Reverends

5 öi nr -

Itdf(
' 'ier' welche mit dem lebendig gebliebenen

^ »gländerhaß persönlichen , politischenFrei -
verbanden , bei ihrein Ausruf zur Ab-
der englischen Herrschaft einen so ge-

-Widerhall und vor allem eine so geringe" h fanden . Es fehlt wohl nicht an Eng¬

länderhaß , aber es fehlt an einem greifbaren Ziel
infolge der unstaatlichen Veranlagung überhaupt
und des Fehlens irgend einer Organisation , was
ja letzten Endes auch die Niederlage vor zwölf
Jahren verursacht hat . Die Hoffnung auf Deutsch -
land zu setzen oder gar der Wunsch, in ein engeres
Verhältnis zu Deutschland zu gelangen , konnte
der Mehrzahl der Buren unmöglich kommen , da
sie ebenso wie fast alle Ausländer in dem Vor -
urteil von einem deutschen Zwangsstaat befangen
firtb . Nur für die wenigen trotzigen und wage -
mutigen Kämpfer und ihre persönlichen Anhänger
war die Kunde vom Ausbruch des Weltkrieges
das letzte Signal zum letzten Versuch. Allzu
schnell muß die Retraite folgen.

Englisch-russische lleberhebungen.
Hören wir doch ein wenig , was man über die

„Lage " Schönes bei unseren Feinden zu sagen weiß .
Es ist wirklich nicht unerfreulich für uns und wird
uns weiter guten Mit zum Warten geben , bis
Hindendurg mit seiner Ausgabe ganz fertig ist. Daß
dies nicht mehr so arg lange Zeit danern kann ,
scheint inzwischen schon den Ueberpatrioten in Pe -
tersburg und London zu schwanen . Das bekannt -
lich schon lange in englischem Berlage erscheinende
russische Hetzblatt „Rowoje Wremja " hatte einmal ,
wahrscheinlich in einem Anfall wütender Sorge ,
aber wirklich nur ein einziges Mal , hinter dem
Rücken des Zensors sich Luft gemacht und die
Wahrheit gesagt , nämlich das; die russischen Armeen
sich in „äußerst kritischer Lage " befinden und die
Verpflegung der östlich und westlich bedrohten Trnp -
pen aus fast unüberwindliche Schwierigkeiten stoße ;
ein allgemeiner opfervoller Rückzug sei wahrschein -
lich . Natürlich hat diese Enthüllung beim Peters -
burger Publikum eine böse Enttäuschung nach den
bisherigen Siegessansaren hervorgerufen , und da-
gegen wird es wohl wenig helfen , daß die russische
Regierung ihr sonstiges Hätschelkind mit der Be -
schlagnahme der betreffenden Nummer bestraft hat .

Auch der Beschwichtigungsartikel , den die Lon -
dvner „Times " eben jetzt gegen die englisch -fran ^
zösische Rjedergeschtagenheil loslaßt , dürste räum
von großer Wirkung sein . Tiefe Papiermutter aller
Lügen und alles Unheils will das Vertrauen durch
die Feststellung gewinnen , daß bisher England ,
Frankreich und Rußland in der Führung des Krie -
ges alte Fehler begangen hätten ? nur so sei es zu
erklären , daß die Verbündeten noch nicht gesiegt
hätten , denn daß sie siegen müssen , sei doch eben
selbstverständlich . Man denke : abgesehen von In -
dien und Japan stehen 250 Millionen gegen 115
Millionen . Das arrogante und doch so wenig stolze
Cityblatt hätte aber aus dem bisherigen Verlause
des Krieges die Wahrheit entnehmen können , daß
es nicht auf die Quantität , sondern viel mehr auf
die Qualität ankommt . Was vor Hindenbnrgs
geistiger Ueberlegenheit und dem sittlichen Seiden -
mut seiner Soldaten aus dem numerischen Neber -
gewicht der Russen schon bis jetzt geworden ist, hat
ja der Spießgeselle an der Newa , eben die „Nvwoje
Wremja " so peinlich ausgeplaudert . Der elende
englische Krämergeist wird an diesem Stande der
Tinge auch dadurch nichts ändern , daß er durch die
„Times " zur Eile anspornen läßt mit dem Hinweis ,
ein später Sieg würde nicht mehr genügend Ge -
winn abgeben . Rein , gute „Times "

, weder um
einen späten , noch um einen frühen Sieg wollen
wir handeln , sondern lediglich um das Maß der
deutschen Hiebe , das euch bereitet werden kann .

jeijjjX ne des „auserwählten " Britenvolkes nur
|

' wurde . Also ist es gekommen , daß die
IL.»

^ r , welche mit dem lebendia gebliebenen

Ein „Stratege".
( Eigener Drahtbericht .)

f . Kopenhagen , 16. Dez . Admirol Doguy behan -
delt in der „Revue des deux , mondes "

, wie die „Na -
tionaltitende " aus Paris erfahrt , die Möglichkeit eines
Angriffs der Verbündeten auf den Nord -
ostseekanal . Er schreibt: Die deutsche Heeres -
leitung sei stets davon ausgegangen , daß der Angriff
von Norden her erfolgen würde und habe deshalb eine
stark befestigte Linie dort aufgeführt , wo früher Däne -
mark Verschalungen hatte . Die schwierigste Frage
für die Verbündeten sei eine Landung , weil man
Dänemarks Neutralität nicht oerletzen wolle . Bei der
schleswigischen R o r d s e e k ü st e sei eine Lan -
dung fast unmöglich , da hier ein Labyrinth von Inseln ,
niedrigen Sandbonken und krummen Rinnen sich er-
strecke und es keine Seezeichen gebe . Eine feindliche
Flotte würde dort keine Frontveränderung beim An -
griff gegen ihr« Flanke vornehmen können . An der
Ostfeekiiste Schleswigs gebe es eine Reihe von Buch-
ten mit niedrigem Wasserstand , wo eine Landung an
sich möglich sei . Die Gesahr beste !?« aber darin , daß
die dänischen Bette leicht durch Minen gesperrt werden
könnten .

Der Verfasser betont , daß das Verhältnis für die
Verbündeten viel günstiger wäre , wenn sich Däne -
in a r k unrer den kriegführenden Mächten befände .
Auf diese delikate Frage sei aber nicht näher ein -
zugehen . Die allgemeine Kriegslage könne es zu jeder
Zeit den Verbündeten wünschenswert machen, Ope-
rationen an einem Punkt einzuleiten , der dem Mittel -
punkt des Deutschen Kaiserreich« näher als der jetzige
sei. Ein A n g r i s s aus den K a n a l könne auch er-
solgen, um die deutsche Schlachlslotte zu einem früheren
Zeitpunkt herauszuzwmgen , als Deutschland selbst für
das Verlassen der Stellen bestimmt habe , wo sich die
Flotte jetzt verberge .

Frankreich sucht wieder Hilfe bei Japan .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Mailand . 16. Dez . In hiesigen , gut infor -

Merten Kreisen erhält sich hartnäckig das Gerücht ,
daß die französische Regierung mit Rück »
licht auf die schweren Verluste der Armee mit
Japan in fieberhafter Eile die Verhandlungen
über die Entsendung mehrerer japani -
scher A r m e e k o r p s nach dem westlichen
Kriegsschauplatz weiter betreibt . Der Preis da -
für ist jedoch so ungeheuer hoch , daß das
Kriegsministerium noch nicht gewagt hat , die ös-
fentliche Meinung ausführlicher über den Stand
der Verhandlungen zu unterrichten .

Der besorgte „Temps ".
( Eigener Drahtbericht .)

b . Rom . 16. Dez. Der „Temps " protestiert dagegen ,
daß die schwarzen Verwundeten in den fran -
zöfischen Lazaretten von den weißen Verwundeten
abgesondert werden . Der Heilige Krieg mache
es notwendig , daß man die Afrikaner mit größter Vor -

ficht behandle . ' "

Belgien bildet ein neues Heer.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Zürich , 16. Dez . Pariser Meldungen berichten ,
Belgien versuche die Bildung eines neuen
Heeres . Tie belgische Regierung berufe neuer-
dings alle Staatsangehörigen zwischen
1 s und 30 Jahren , die nicht verheiratet oder
nicht bei den französisch - belgischen Bahnen beschäf-
tigt find , ein und setze s ch w e r e S t r a f e n aus die
Richtbc^ olgung des Aufgebots .

Die uneigennützigen Engländer .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Rotterdam , 16. Dez . Die in Belgien und Hol -
land verstreuten englischen Agenten arbeiten mit
Hochdruck , um die Belgier zu Massenaus -
Wanderungen nach England zu bewegen .
Allaxdmgs sucht man dann in England die einge -
Minderten militariauglichen Belgier zum
Eintritt in daS britische Söldnerheer zu
pressen .

Ztaliev.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Rom , 16 . Dez . Italien ist nach einer amt -
lichen Meldung bis Juni 1913 mit Getreide
versorgt . Italien beruft ferner aus den 20. De¬
zember die Reservisten der Marine des
Jahrganges 1880 unter die Waffen . Die italieui -
schen Handelskammern sprachen der Regierung den
Wunsch aus . daß das M o r a t o r i n m bis 31 . März
1915 verlängert werde . Bis dahin sollten auch die
Börsen geschlossen bleiben .

Der Ariedenskaiser.
( Eigener Drahtbericht .)

f. Köln . 16. Dez . Laut „Köln . Ztg ." verössent -
licht die „Neuyorker Staatszeitung " den Wortlaut
einer Rede des Kongreßabgeordneten Bar -
t h o l d t - St . Louis , der am Schlüsse seiner be-
achtenswerten Ausführungen erklärte , e n g l i -
s ch e Scheelsucht , französische Räch -
s u ch t und russische Eroberungssucht
hätten als drei Faktoren zusammengewirkt , den
schrecklichen Krieg zu entfesseln . Als der
Redner vor Jahren in einer SpezialMission der
amerikanischen Regierung nach Berlin gesandt
worden sei, habe er bei einem Festmahl in Pols -
dam das Gespräch auf die internationalen Schicds -
gerichte gebracht . Der Kaiser antwortete ,
Schiedsgerichte seien eine gute Sache , seines Er -
achtens aber sollten die Herrscher aus freien
Stücken den Frieden erhalten , wie er es getan
habe . Seine Aufgabe wäre ihm bis jetzt gelun -
gen, ' er würde sie bis zum Ende seiner Regierung
durchführen . Alle anderen Großmächte hätten
während seiner Regierung ihr Gebiet erweitert ,
nur Deutschland sei mit seinem Platz an der
Sonne zufrieden gewesen und hätte den F ? ie -
den unentwegt aufrecht erhalten . Aus
diesem Grunde nenne man ihn den Friedens -
kaiser , er sei stolz auf diesen Titel .

Sie Stimmung in Amerika.
(Eigener Drahtbericht .)

w . London , 16. Dez . Die „Morning Post "

meldet aus Washington vom 13 . Dezember :
Der Zusammentritt des K vngresses ermög -
licht es , die Stimmung des Landes abzu -
schätzen. Die Kongreßmitglieder kommen frisch
aus den Wahlkreisen . Viele Geschäftsleute und
Politiker , die an den Arbeiten des Kongresses in -
teressiert sind , versammeln sich hier und stehen in
enger Fühlung mit der Heimat .

Es ist klar , daß in den letzten Monaten eine ge-
wisse gk e a k t i o n gegen England eingetre -
ten ist . Vier Ursachen waren hier wirksam : Die
deutsche A u f k l ä r u n g s a r b e i t in Arne -
rika : der Aerg e r über die Einschränkungen
durch die Eingriffe der englischen Zen -

Die heutige Zlnmmer unseres Vlaktes umsaßt 12 Seiten.

für ; der Eindruck , daß England die Untonslaa -
ten einfach zn seinem eigenen Vorteil benutze und
schließlich die Vorstelliing , daß , während Belgien
durch die britische Diplomatie leiden mußte und
ein Opfer des Kampfes wurde , England nichts für
dieses Land tat . In Nenyork ist die Stim -
mung entschieden für die Verbünde -
t e n , doch nicht einstimmig , und Nenyork ist nicht
Amerika .

Die D e n t s ch e n sind gut organisiert , ihre
Tätigkeit hatte Erfolg , namentlich im mittlere ! '.
Westen , wo sie ihre Arbeit konzentrieren . DaS
Ergebnis der deutschen Propaganda ist , daß
Gesetzentwürfe in beiden Häusern des Kongresses
eingebracht wurden , um den Verkauf m i l i -
t ä r i s ch e r A r t i k e l an die V e r b ü n d e t e ir
zu verhindern , serner ein starker Gewinn der
Republikaner in den letzten Wahlen , in denen sich
der deutsche Einfluß gegen die Demokratie wandte ,
außer wenn der demokratische Kandidat ein Deut -
scher war . Die englische Zensur schadete
der englischen Sache , besonders durch die
Unterdrückung des Berichts über den Untergang
des „Audacious "

,- sie schaffe dadurch Mißtrauen
gegen die Londoner Veröffentlichnn ^
gen überhaupt .

Sie Mißerfolge der Entente ans dem vatkan .
(Eig . Bericht .)

ö . Wien , 16. Dez. Von gutunterrichteter Seite wird
uns mitgeteilt : Im Anfang des Krieges schien es , als
sollte die Cntentediplomatie ganz unerhörte Triumphe
feiern , nun aber dürfte sich das Blättchen allmählich
wenden . Der kritische Punkt war hier zweifellos der
Beitritt der Türkei zu den Zentralmächten . Recht heil-
sam hat aber auch der bisherige Verlaus des Krieges
gewirkt , wenn auch die Entscheidung langsamer heran -
reift , als Optimisten bei Beginn des Krieges annehmen
mochten . Tatsache ist jedenfalls , daß Bulgarien ,
durch das Verhalten Rußlands im Balkankrieg end¬
gültig belehrt , allen Lockungen der Entente den zu >
verlässigsten Widerstand entgegenfetzt. Ebenso sind aber
auch die Versuche, Rumänien und Griechen -
land vor den Wagen der Ententeinteressen zu span-
nen , vollkommen gescheitert. Das russische Ansinnen ,
Serbien zu Hilf« zu kommen, wurde sowohl in Bu¬
kare st wie auch n Athen höflich, aber bestimmt
abgewiesen . In Rumänien bereitet sich allmäl ,
lich ein Umschwung vor und die Leute , denen das Wohl
ihres Vaterlandes wirklich am Herzen liegt, gewinnen
die Ueberhand gegenüber den Phantasten und denen ,
die den Lockungen des russischen und englischen Geldes
erlegen sind . Gewisse Maßregeln , die die Aussuhr und
Durchfuhr durch Rumänien betreffen und die von dem
russophilen Finanzminister Costineseu verfügt wur -
den . haben zu einer schweren wirtschaftlichen Schädi -
gung des Landes geführt , das ja doch wohl in der
gegenwärtigen Lage Zahlungen aus dem Ausland recht
gut brauchen könnte . Run ist diese Praxis bereits ge-
mildert worden und weiter« Erleichterungen scheinen
bevorzustehen . Ein Anzeichen dafür ist die Mitteilung
aus Rumänien , daß zurzeit dort 28000 Waggons fiir
Aus - und Durchstihrzwecke bei der Bahn gefordert wer -
den . Gespannt erwarten die Balkanstaaten die kriege-
rischen EntsäMidungen auf den Schlachtfeldern , und
wenn diese insbesondere in Polen , wie zu erhoffen ist,
demnächst in für Deutschland und Oesterreich günstiger
W«ise fallen werden , dann wird die Entente auf dem
Balkan wohl endgültig das Spiel verloren geben
müssen.

*

Sie Kampfe in Kamerun.
Paris . 15. Dez . Der „Pettt Parisien " ver¬

öffentlicht Erklärungen des Kolonialministers
Doumergue über die gegenwärtige Lage in den
französischen Kolonien . Der Minister
äußerte sich dabei über die ' Kämpfe in den verschie -
denen Teilen von Westafrika . Togo sei von den
Engländern und Franzosen zusammen ohne große
Schwierigkeit besetzt worden . Dagegen sei das Vor -
dringer der Franzosen und Engländer in Käme -
rnn aus die größten Schwierigkeiten gestoßen und
es sei zu blutigen Kämpfen mit den Deutschen ge-
kommen , von denen sich einer 18 Stunden hinge¬
zogen habe . Die Franzosen und Engländer gingen
in drei Kolonnen vor . Die erste unter Führung
des Generals Dobell operierte im Küstengebiet , sie
bemächtigte sich der Städte Duala und Victoria .
Englische und französische Kriegsfahrzeuge unter¬
stützten diese Kolonne . Die zweite Kolonne hatte
die Aufgabe , die von Frankreich an Deutschland
nach Agadir abgetretenen Gebietsteile wiederzn -
erobern . Die belgischen Truppen schlössen sich dieser
Kolonne an . welche die schwersten Kämpfe zu be-
stehen hatte Der stellvertretende Gouverneur
Foureau wurde bei Nzimu verwundet . Die ver¬
bündeten Truppen hätten schließlich die Gebiets -
teile eingenommen , und der Kampf setze sich jetzt
in Kamerun selbst fort . Die dritte Kolonne , die in :
Tschadsee ^Gebiet und im Wadai gebildet wurde , er
hielt englische Verstärkungen aus Nigeria ? sie hat
Knsseri genommen , nachdem diese Station einem
ersten Angriff widerstanden hatte . Die drei Ko -
lonnen gehen jetzt zusammen gegen Kamerun vor .
Der Minister gibt zu , daß der Widerstand der
Deutschen , die gut ausgerüstet waren und über
Mitrailleuseu verfügten , besonders bei Beginn des
Krieges sehr stark war , und daß es die Fran -
zosen die größten Anstrengungen kostete, vorwärts
zu kommen .

Aus Westafrika sind , wie der Minister weiterhin
angibt , bisher 28 OOii Senegalesen auf deu
europäischen Kriegsschauplatz abgegan -
gen , doch werde die Aushebung und Ausbildung
sortgesetzt : anch seien Senegalesen zur Verstärkung
nach Marokko und nach Kongo -Kamerun geschickt
worden .
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Deutsches Reich.
Bronsart v. Schellendorff f .

Auf seinem Gute in Mecklenburg, wohin er sich vor
achtzehn Jahren bei seinem Austritt aus dem Dienst
zurückgezogen hatte , ist der ehemalige preußische Kriegs-
minister und Generaladjutant des Kaisers, Dr . Walter
Bronsart r>. Schellendorss , 81 Jahre alt,
gestorben . Man nannte ihn oft den zweiten Bron -
sart , weil einige Jahre vorher ein Bruder von ihm
kurze Zeit auch Knegsminister gewesen war . Wolter
Bronsart v. Schellendorfs hat als sehr gebildeter Sol¬
dat, der im Krieg« von 66 und im Kriege von 70 als
Generalstabsosfizier Bedeutendes geleistet hat, auch als
ein seiner politischer Kops großes Ansehen genossen ,
in der Armee und auch im Reichstag . Er war ein
seiner Geist und hat es wie kaum je einer seiner Bor -
gänger oder Nachfolger verstanden, mit dem Re '

chs-
tage auszukommen. Nebenbei bemerkt , von ihm rührt
auch dos berühmte Wort her , daß man gegen innere
Unruhen nicht gleich mit Kanonen vorzugehen brauche ,
es genüge die Feuerspritze. Er hatte schon im Januar
1893 als kommandierender General des Hannoverschen
Armeekorps seinen Abschied genommen, trat aber Ende
desselben Jahres als Kriegsminister in die Armee zu-
rück. Das ist er bis 1836 geblieben. Das Werk , das
mit seinem Namen eng verknüpft ist, ist die Militär -
strafgerichtsordnung. Die hat er .zusammen mit dem
damaligen Reichskanzler, dem Fürsten zu Hohenlohe,
unter mannigfachen Schwierigkeiten aus eigenster Heber -
zeugung durchgesetzt , gegen manche militärische Wider-
stände. Wegen dieser Militärstrafprozeßordnung ist er
auch dann von seiner» Amte zurückgetreten .

Verschiebung der vanixags » und dkmeiudewahle »
in Hessen. Die Regierung des Großherzogtums
Hessen wirb den in dieser Woche zusammentreten -
den Kammern ein N o t g e s e tz vorlegen , wodurch
bestimmt wirb , daß die Gültigkeit der jetzt ablau -
senden Landtagsmandate bis zum Herbst 1915
verlängert wird . In ähnlicher Weise soll auch
die Verschiebung der Gemeindewahlen durch Landes -
gesetz bestimmt werden .

Bas Boten .
Hosbericht .

Karlsruhe , IC. Dez . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte heute vormittag den Vor -
trag des Geheimen Legationsrats Dr . S e n b . Hier -
aus wohnte Seine Königliche Hoheit mit Ihren
Königlichen Hoheiten der Großherzogin und der
Großberzogin Luise , Ihrer Majestät der Königin
von Schweden , Seiner Großherzoglichen Hoheit
dem Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheit der
Prinzessin Max mit der Prinzessin Marie Alex -
andra und dem Prinzen Berthold in der Grena -
dierkaserne der Vereidigung von 2400 eingestellten
Rekruten und Kriegsfreiwilligen an .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit der
roßherzog den Geheimerat Dr . Freiherr » von

B a 6 o zum Vortrag .
Amtliche Mitteilungen .

Dom Ministerium des Grohh . Hasses , der Justiz und
d« Auswärtigen ist Rechtsanwalt August W i e l a n d t
in Bonndorf , der feine Zulassung beim Landgericht'Ivaldshut und beim Amtsgericht Bonndorf aufgegeben
hat. als Rechtsanwalt beim Amtsgericht Lörrach und
gleichzeitig beim Landgericht Freiburg mit dem Wohn ,
sitz in Lörrach zugelassen worden.

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
wurde Bauinspektor Ludwig Hopp in Basel nach
Lörrach versetzt .

Di« Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Bausskretäranwärter Friedrich Meuser in Karls-
ruhe zum Bausekretär ernannt.

Unsere Helden .
De « Tod fürs Baterland starben : Emil ckBru -

der . Unteroff . d. R . im Jnf .-Regt . Nr . 112, Bank »
beamter bei der Vereinsbank Karlsruhe ? Unter -
Offizier im Ref .-Regt . 109, Lakai Leo 5Kcller ,
Kricgsfrciw . Max 5Leon und Ingen . Mathäus
Anton 4-Schmibtmeqer , sämtliche von Karlsruhe ?

Oskar ^ Schreiber von Ettlingen, ' Gefr . Hcrm .
5Thieme und Unteroff . Johannes -«- Zinn vom
Pion .- Bat . 14 ? Musk . im Regt . 169 Emil * 33al »
ter , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Kehl ? Res .
Adolf 5von Deschwanden von Offenburg : Grcn .
im Regt . 109 Oskar » Haberstroh von Tribcrg ?
Bizewachtm . d . R . Albert » Tchmibcr , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Zcll - Harmersbach : Joh .
» Armbruster von Freiburg, ' Landwehrm . Stefan
» Mangold von Merdingen, ' Gustav » Ebi von
Strittbcrg , Unteroff . d . R . im Regt . 114,' Hauptm .
Edmund 5Weichert in Wiechs ? Res . im Regt . 114
Reisender Albert » Mayer von Konstanz ? Unter -
ofsizier d . R . im Regt . 114 Wilhelm » Buchegger
von Böblingen ? Res . im Regt . 114 August » Oh -
mcr von Langenrain und Gren . im Regt . 199
Alois » Roth von Oettingen . '

Das Eiserne Kreuz erhielten : Kriegssreiw .
Unteroff . im Regt . 199 Walther » Stichs , Unter -
lehrer , Sohn des Rechn >' ngsrates Stichs , Zahl -
meister » Jockel , 3. Bataillon Leib -Grcn .-Regt .
109 , Leutn . d. Architekt Hcrm . » Appenzeller ,
Rcs .-Jns . -Rgt . 289, sämtl . aus Karlsruhe ? Unter -
vffizier d . R . Gustav » Zilln , Feld -Art .-Regt . 14
aus Söllingen ? Oberlt . d . L. Stadtrechtsrat Dr .
^ Sperling und Bankbeamter Adam » Gleich ,
beide in Mannheim ? Landwehrm . Landwirt Friy
-»-Hoffmann von Schwetzingen : Gendarm Hugo
» Schinke in Hockenheim : Off .-Stellv . Kaufmann
Thomas » Schwarz von Bruchsal ? Zeichenlehrer
Julius » Lauer an der Oberrealschule in Baden -
Baden : Krankenwärter Joseph » Kurz von Ober -
fasbach ? Sanitätsvizefeldwebel » Mußler im
Pionierbataillon 14 : Schriftsetzer Joseph » Felder
von Freiburg : Stabsarzt d . R . Dr . » Hebtiug von
Freiburg ? Fernsprechsührer Fritz » Gritschkat,
Unteroff . Gustav » Gräßlin , Gefr . Jos . » Mayer ,
Musk . Karl » Rheiner , Off .-Stellv . Markus
» Pflüger , Wachtm. Robert » Geyer , Hauptm . Leo
» Hofsmaun , Leutn . Joseph » Stieler , Leutn .
Waldemar » Wappenhans , Vizcfeldw . » Nitschke
und Emil » Hilberseimer , sämtliche von Frei -
burger Ref .-Regimentern : Unteroff . d . R . Karl
» Bellen von Mannheim , Dragoner Jakob » Zeh
beim Regt . 20, Landwehrm . Hermann » Bächle
von Babifch -Rbeinfelden ? Freiherr Dr . A . » von
Stoyingen -Steißlingen ; Generalmajor » von
Olszewski und Hauptm . » von Bonin von der
55. Jnf .-Brig . ? Generalmajor » Freyer und
Hauptm . » Freytag von der 56. Jnf .-Brig . ? Ge -
neralmajor » von Trotta gen . Treyten und
Hauptm . John » von Freyend von der 57. Inf .-
Brig . : Generalmajor » Stenger und Hauptm .
» Frölich von der 58. Jnf .-Brig . ? Generalmajor
» von Zaborowski , Hauptm . » von Heineccius
und Oberlt . d . R . » Horfchitz von der 84. Inf .-
Brig . ? Generalmajor » Fabarius und Haupwl .
» Bcnary von der 28. Feldart . - Brig . ? Oberst
-«-Hamann und Hauptm . » von Hartwig von der
29. Feldart . - Brig .

: : Karlsruhe , 16. Dez . In Nr . 72 deS „Ge¬
setzes - und Verordnungsblattes "

veröffentlichtdas Ministerium des Kultus und Unterrichts eine
Bekanntmachung über den Vollzug des Gesetzes
über die Besteuerung für allgemeine kirchliche Be .
bürfniffe für die katholische Kirche in
Baden .

) ( Heidelberg , 10. Dez . Heute vormittag ist hierein Transport von . 360 gefangenen rufst -
fchen Offizieren augekommen . Bon ihnen
wurden 180 dem hiesigen Gefangenenlager , in dem
sich auch französische Offiziere befinden , unterge -
bracht? die anderen 130 wurden nach Billingen ge-
bracht.

l) Mannheim , 16. Dez . Der bekannte einarmige
Dauerschwimmer V o l l r a t h von hier , der im letz-teu Sommer im Floßhafen einen Knaben vom
Tobe des Ertrinkens gerettet hatte , erhielt für dieseTat die Rettungsmedaille .

: : Mannheim , 16. Dez . Das Großh . Bezirksamt
hat den Verkauf jeglicher Feuerwerkskürper
an Silvester und Neujahr streng verboten .

» SScrtheim , 16. Dez . In Gamburg ist im
79. Lebensjahr Pfarrer Karl Krug gestorben . Er
war 53 Jahre Priester .

Freiburg , 16. Dez . Der bei dem Fliegeraugriff
an : Sonntag durch einen Bombensplitter im Co -
lombiapark schwer verletzte Soldat , der 22iähnge
Landwirtsohn Hubert M a i e r aus Burkhcim am
Kaiserstuhl , ist nun seinen schweren inneren Ver -
letzungen erlegen . Wie zu dem Fliegerangriff
noch weiter berichtet wird , fand man in einem
Nebengebäude des Biuzentiushaufes in einer
Zimmerdecke eine steckengebliebene , nicht explo -
biertc Bombe . Sic wurde von militärischer Seite
entfernt und auf dem Exerzierplatz zur Enlla -
duug gebracht.

>:) Freibnrg , 16. Dez . Der Stadtrat hat dem
Bürgeransschutz einen Antrag unterbreitet , vom
I . Januar ab einen einheitlichen Gaspreis sur
Heiz - und Leuchtgas eintreten zu lassen . Ter
Einheitspreis soll 15 Pfennig für den Kubik -
meter betragen , während bisher der Raummeter
Leuchtgas 18 und Heizgas 14 Pfennig kostete. Für
Gasautomaten wird auch weiterhin ein Zuschlag
von 1 Pfennig (an Stelle der Gasmessermiete )
erhoben .

: : Schopfheim , 16. Dez . Auf ber Schweigmatt
wurde die Pension A l p e n b l i ck durch Feuer
vollständig eingeäschert . Alle Fahrnisse sind ver -
brannt , nur der Viehbestand konnte gerettet wer -
den. — In M i n s e l n ist das Gasthans „Zum
Adler " gleichfalls einem Brand zum Opfer ge-
fallen .

( :) Randegg bei Radolfzell , 16 . Dez . Dieser
Tage wurde hier die Rote Kreuz -Schwester Ma -
ria Lang unter militärischen Ehren zur lehren
Ruhe bestattet . Die Schwester war in Nordfrank -
reich bei Ausübung ihres schweren Berufes le-
bensgefährlich verletzt worden . Ihr Wunsch , nach
Randegg zurücktransportiert zu werden , lounte
erfüllt werden . Nach 14tägigcm schwerem Leiden
ist sie dann hier gestorben .

) : ( Konstanz , 16. Dez . In der Heizungsanlage
der hiesigen Oberrealschule fiel dem Schuldiener
Max Rebholz ein eiserner Schürhaken so un -
glücklich auf den Kopf , daß Nebholz an der schwe¬
ren Verletzung starb.

«>s dem Slaftttieife.
Expreßgutaufliefernng vor Weihnachten . Die

Stabtanuahmestelle für Expreßgut , Karlstraße 29a,
ist in der Zeit vom 19 . bis einschl. 24. ds . Mts . von
8 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags ununter -
brochen geöffnet . Am Hauptbahnhof Karlsruhe
werden Expreßgüter Tag und Nacht ununterbrochen
in der Gepäck halle zur Beförderung ange -
nommen .

Hinsichtlich der Rückgabe unbestellbarer Feldpost -
sendnngen , deren Empfänger vermißt wird oder
tot ist , besteht bei der Reichspostverwaltung seit
jeher die Bestimmung , daß die Postbesteller sie den
Absendern in rücksichtsvollster Weise auszuhändigen
haben , und daß, wenn der Absender uicht in dem
Postorte , sondern auf dem Lande lebt , der Land-
briefträger derartige Feldpostsendungen an die
Ortsbehörde oder den Ortsgeistlichen ausliefern
soll, damit die Angehörigen auf diesem Wege
schonend vorbereitet werden können . Verschiedene
seit Ausbruch des jetzigen Krieges angestellte Ber -
suche ergaben , daß sich dieses letztere Verfahren
auch in größeren Orten hat durchführen lassen.Die Reichspostverwaltung erweiterte deshalb die
bisherigen Bestimmungen dahin , daß Feldpostsen -
düngen , deren Empfänger tot ist oder vermißt wird ,
auch in Postorte « ohne Mitwirkung des Postbestell -
Personals den Absendern in geeigneter Weise
zurückgegeben werden können . Das hierbei ein -
zuschlagende Verfahren soll den örtlichen Verhält -
nisseu angepaßt , auch soll auf besondere Wünscheder Ortsbehörden und der Geistlichkeit , soweit sie
sich mit den sonstigen postalischen Borschriften ver-
tragen , Rücksicht genommen werden . Den Truppen -
teilen im Felde ist im übrigen neuerdings höheren
Orts empfohlen worden , auf den unbestellbare »
Feldpostsendungen an Gefallene fortan , statt des
kurzen Vermerks , „tot " oder „gefallen ", die Fas¬
sung anzuwenden „gefallen fürs Vaterland " oder
„gefallen auf dem Felde der Ehre ".

Keine Weihnachtsbäume im Felde . Wegen
ausgedehnten Transporte von Liebesgaben
Weihnachtspaketen ist es , wie aus Berlin sewc .
wird , leider nicht angängig , auch noch SBeHR'J»
bäume in das Etappen - und Operationsgebiet
zuführen .

R . K. Beim Roten Kreuz . Hauptsammell "
Landcögewerbehalle , werden folgende ArniC '

(,beten : Rotwein , Weißwein , Südwein ,
Arae , Punschessenzen , Kognak , Mm « «lw ° '
Limonade , Weihnachtsbackwaren , Kakao , ä »
lade . Tee , Suppenartikel , Mehl , gemahl . o »"
Maccaroni , Nudeln , Obst- und Gemüfekonicl
frisches Gemüse , Kartoffel , Obst , gebr.
Malztafsee , Hartwürste , Speck , Waschseife, OL «
Hölzer , Zigarren , Zigaretten , Tabak , Pfeifen - -
sichtspostkarten , Feldpostkarten .

Musikalische Andacht in der Christuskirche.
schreibt uns : Am Freitag , den 18 .
abends 8 Uhr . wird in der Christuskirw k
der eine musikalische Andacht stattfinden , 1

j.{f
staltet von Prof . Dr . Fritz Stein aus Jena . ^
bereits im vorigen Monat hier bei einer ö « nl

ur,
Feier die Orgel gespielt hat . Pros . Stein , der « j

Laon lNorbsrankreichs alszeit in vaon rjtoioTwmtreugt ais
Krankenpfleger tätig ist, hat dort bereits vier 1°

dabeiAndachten für unsere „Feldgrauen " tn
alten Laoner Kathedrale veranstaltet ! j,
sind durch freiwillige Gaben über 12W ^
eingegangen , für die Weihnachtsgaben $Laouer Kriegslazarette eingekauft werden . ™

irM
musikalischen Andacht in der Ehristnskirche jjj,
mit : Konzertsänger Dr . Ligniez und
Ballio (Cello ) aus Heidelberg ? Herr StaWLj
rer Rohde hat die Vorlesung von «ii
und Liturgie übernommen . Der Eintritt W fr
jedermann frei . Beim Ausgang Sammlung
das Rote Kreuz .

Weihnachten im Waisenhans . Die diesi »' ^
Weihnachtsfeier des Waisenhauses findet j(
25. Dezember , nachmittags 4 Uhr , im Waisen ^ ^
statt. Wir verweisen im übrigen auf die " w*

Uns wird
im heutigen Blatte .

Arbeiterbildungsoereiu .
Der am Montag abend veranstaltete
ländische Vortragsabend " war

kei»e«
ordentlich stark besucht: viele konnten sogar *■*-

cli
Platz mehr im Saal bekommen . Die DarbietU "»

^
standen auf künstlerischer Höhe und bereitete»

^ , .
Zuhörern Erhebung und Genuß . Von den
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ivirkenden ist zunächst Herr Hofschauspieler v x
Herz zu nennen , der sich wiederum als
des Vortrags zeigte . Sowohl die ernsten Geo '
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Schiller , die Ballade von de » ^
als die heiteren , wie de

Wacht am Pulverturm und Landsturm II.
Meisterstücke, die ihm den herzlichsten Beifa » „
trugen . Neben ihm verstand es Fräulein
spielerin Lina Carstens die Herzen der -2 ^ ,
zu bewegen durch den trefflichen Vortrog , ^
„Eugenie " von R . Presber , „Trauriger GlanZ\ $L. Fulda und „Ostpreußisch" von Rudolf jftLund auch die kleineren heiteren Stücke , die sii
trug , wie unseres heimischen Dichters
„Himmelsbegegnung " gelangen ihr vorm> ^Die Opernsängerinnen Frl . Nellv Schlage r. Jä '« i
Adele Paul ergänzten das Proqram » «iit V
Liedervorträge aufs Beste . Frl . Schlager
ihrer schönen weichen Sttmme Schumann ? »> !ni
datenbrant " und Negers ^Waldeinsamkeit ' t« Li
trefflicher Weise und Frl . Paul erfreute
durch „Niemand hats gesehen" von Loewe-
dankbare und beifallsfreudige Zuhörerschor
keinen der Mitwirkenden ohne mehrere DreivA ^ »
vo »l sich gehen . Solche Abende sind jetzt g^ »S
ein Bedürsnis , sie heben durch die Klinst "
über die Sorgen des Tages .

i "
Eheschließung , lg . Dezember : Karl

von Eppingen , Jnstizakwar hier , mit Tin «
ber von hier .

Geburten . 11 . Dezember : Erich Artur ,cr
Bater Max Illing . Schlosser : Theodor , uf .
August Schule , Fuhrmann . — 12.
Wilhelm Alfons . Vater Wilhelm Wiesel, ^ .
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Die Barbaren von Zperu.
Von Kurd von Strantz .

Wir Deutschen verehren in den weltlichen gotischen
Bauten der südlichen Nisderland« besonders das alte
Flandern , das leider durch die Raubsucht Ludwig XIV.
zum Teil vom alten R« iche abgetrennt wurde, ehe wir
mit der Errichtung des belgischen Staates auch diese
Perle der alten deutscheil Kaiserkrone verloren. Jedes
gotische Rathaus , jede Tuchhalle, jedes Gitdenhaus ist
für uns eine alte deutsche Erinnerung an die deutsche
Geschichte diese » einst reichsten Landes nicht nur unseres
alten Deutschen Reiches, sondern Europas .

Mit tiefer Wehmut gedachte ich in Npern der Zeit,
wo dieses gegenwärtig so stille Landstädtche » größer
als Gent und Brügge war und nach vielleicht über-
triebener Schätzung mehrere hunderttausend Einwohner
während seiner mittelalterlichen Blüte gezählt haben
soll.

Gerade Tpern ist eine wahre Fundstätte alter beut-
scher Baukunst. Es ist die einzige Stadt , wo noch viele
alte gotische Holzgiebel die ehrwürdigen Häuser aus
dem Mittelalter zieren. In der herrlichen Tuchhalle
steht — oder leider muß man sogen: stand ein ganzer
Holzgiebel in der vollen Höhe eines Hauses im Ober -
c.efchoß und erregte die Bewunderung aller deutschen
Beschauer.

Wir fühlen uns in dem deutschen Mittelalter
Kirch viel näher als in Nürnberg, dessen künstlerisch«
Stärke schon in der nicht mehr ganz deutschen Renais -
sance wurzelt . Das alte Flandern war Blut von
unserm Blut und Kunst unserer Eigenart . Es ist noch
heute echt deutsch , trotz manchem französischen Firnis ,der ja schon im Mittelalter einsetzte .

Wir wissen alle, daß daran die Schwäche des alten
Deutschen Reiches die Schuld trug .

Nicht der Unabhängigkeitssinn der tapferen Flam -
länder ist dafür mit verantwortlich. Dieser stolze
Bürgergeist und dieser alte Bauerntrotz sind mir stetslieb gewesen. Dieses manchmal toll« Aufbegehren gegendie sürstliche Herrschaft lag in der fremden Herkunft
der Regierungen , erst der Burgunden und dann der
spanisch -österreichischen Habsburger. Alle diese waren
undeutsch , leider auch die österreichische . . . Letztereatmete ebenso französisch wie ihre Vorgänger . Hierin
liegt der erste Grund zur Bersranzung der Ober -
schichten , die jetzt zu der fürchterlichen Katastrophe ge -
führt hat. Die Greueltaten in Brüssel und Antwerpen

dürfen nicht dem auftührerifchen, wilden flämischen
Volksgeiste, sondern der gemeinen, völkerrechtswidrigen
Verhetzung der französischen Regierung und dem glei-
chen unverantwortlichen Treiben des Kardinals Mer-
ciers zugeschrieben werden, eines franstollen Wallonen ,der fein priesterliches Amt zum Schaden des flämischen ,
also niederdeutschen Volkstums mißbraucht hat.

Ich keime die Flamen zu gut, und auch deren niedere
Geistlichkeit , um nicht zu wissen, daß sie mit ganzerSeele das Franzosentum Haffen. „Wat walsch , is
falsch

"
, gilt noch heute; die Flämen sind unsere eigenen,

irregeführten Volksgenossen.
In Vpern aber sehen wir, daß die Engländer und

Franzosen diese schönste Perle niederdeutschen Landes
gänzlich grundlos in den Mittelpunkt einer Verteidigung
gestellt haben, nur um die Ueberreste einer stolzen
deutschen Vergangenheit zu vernichten. Dos deutsch«
Heer ist gezwungen , teilweise in Verteidigung, teil»
weife zur Fortfiihrung des Angriffs die in und um
Npern verschanzten Engländer und Franzosen zu ver-
treiben und damit die herrlichen Bauwerke anzutasten.
Strategisch ist die Lage Uperns wertlos . In jederEbene kann man sich im heutigen Spatenkrieg ver-
schanze» . Es ist eine besondere Bosheit , daß diese
selbstsüchtigen Bundesgenossen das arme Belgien , wo-
mit ich die flämisch « und auch den verständigen Teil
der wallonischen Bevölkerung meine, zu solch wahn-
sinnigem Beginnen , natürlich unter Zustimmung der
französisch -belgischen Regierung und ihres fanatisierten
Königs , veranlaßt haben Di« Leidtragenden sind nichtetwa nur die Flämen . sondern das ganze deutsche Volk,das dort die letzten Zeugen unserer stolzen gotischen
Vergangenheit , unsere deutsche Baukunst verschwinden
sieht .

In den Straßen des nunmehrigen Landstädtchens
erzählte jeder Giebel, jeder Torbogen , jedes Fenster-
sims, und draußen die Ueberreste der stolzen Stadt -
mauer mit den vereinzelten Türmen und Befestigungenvon der alten deutschen Vergangenheit, von deren
Größe die weiten Straßen und der ungeheure Markt
mit der riesigen Tuchhalle zeugten.

Nicht wir sind die Barbaren , denen das Herz bei der
Zerstörung blutet, zu der wir vielleicht gezwungen
sind , wenn nicht, wie anzunehmen, die Herren Eng-
länder oder Franzosen das Werk selbst vollbracht haben.Wir müssen es aber vor der Geschichte feststellen, daßdie belgische Regierung und ihre deutschhasserischen
Bundesgenossen die wahren Schuldigen sind,. Das
sollen und dürfen die Flämen nicht, vergessen , sie, die

wir stets als unsere Volksgenossen und Freunde be.
trachtet haben. Ihr Stolz ist der Liedersänger Hiel,
ihr größter jüngst Heimgegangener Dichter . Er war ein
begeisterter Großdeutscher. Unsere Siege von 1879
waren die Siege auch des flandrischen Volkes. So war
1879 die allgemein « Stimmung trotz der gelegentlichen
Feindseligkeiten der schon damals franzöfelnden Regie»
rung. Erst unsere vielleicht übergroße Friedensliebe
und die Frechheit der Franzosen riß auch die Flämenin das französische Fahrwasser . Jetzt sehen sie die
fürchterlichen Folgen .

Wir wissen ober, daß der starke deutsche Arm sie in
Zukunft vor einer Wiederholung schützen wird. Wir
hegen auch die Zuversicht, daß die Einsicht endlich bei
ihnen wieder einkehrt: Unsere wahren Freunde sindnur unsere Volksgenossen jenseits des Rheines und
der Maas . Seherisch klingt im Liede „ Deutschlandüber alles " das Wort : » Von der Maas bis an die
Memel "

. Eine schöne Verheißung für die Zukunft!
Geht sie in Erfüllung , — und sie wird es — dann istdas kostbare deutsch« Blut nicht umsonst »ergossen !
Die Heilung d«r Wunden des schönen Flanderns und
ganz Belgiens soll unsere erste Sorge sein , wie sich ja
schon jetzt die deutsche Verwaltung in rührigster Weife
bemüht, der verständigen Bevölkerung das Leben
leichter zu machen und die Kriegsfchäden zu bessern .

Theater traft Htafil
n . Zum 60. Geburtstag Philipp Wolfrums wird uns

aus Heidelberg geschrieben : Seinen 69 . Geburt ? »
tag begeht heute Generalmusikdirektor Geh. Hofrat
Professor Dr. phil. et theol. h. c. Philipp W o l f r u m .
Er ist geboren als Sohn eines Lehrers und Kontors
am 17. Dezember 1854 in Schwarzenbach am Wald
in Oberfranken. Mit 29 Jahren schon war er Musik-
lehrer am Seminar in Bamberg , später studierte er
in München 2 Jahre unter Rheinberger und Wöll -
ner am dortigen Konservatorium. 1884 kam er an
das evangelisch-theologifche Seminar nach Heidelberg
und wurde Universitätsmusikdirektor. 1891 promoviert«
er in Leipzig, worauf er außerordenllicher Professor
wurde. 1898 wurde Wolfrum zum ordentlichen Pro-
fesfor ernannt, 1997 erhielt er den Titel eines General-
Musikdirektors und 1914 den eines Geh. Hofrats . Bor
nunmehr 29 Jahren gründete Prof . Wolfrum mit Pro -
fesfor Bassermann zusammen den hiesigen Bachverein,

eilt#

für den er bis heute unermüdlich tätig gewesen >> ^
den er zu hohem Ansehen gebracht hat. Wölkau ^
weit über Heidelberg und das Badner Lond ^ ^ ,([
ganzen musikalischen Welt bekannt geworden
es, der Heidelberg zu einer hervorragenden
gemacht bat. Auch als Komponist ist er ^
werke , Lieder, Chorwerke und Klavierstücke

"

getreten.

Lmft traft Wissenschaft-
Ein chirurgischer Kongreß im Feld .

wichtige ärztliche Fragen durch gemeine ^ n 1 1-
Aussprache zu klären , berief Exzellenz »'
rer . der hervorragende Münchner CY> &<>•
ersten bayrischen Armeekorps , die . 1' ™ # £>»?;.
bayrischen und der benachbart liegende c >
nach Peronne . Es fanden sich ca. 79
>>on den Sanitätskompagnien , den Felo '

^ A
der Etappe , unter ihnen befand ßU «nii
mccarzt der II. Armee , Dr . Scheibe .
gerer stellte zuerst die Art des ersten ~
zur Diskussion . Er hat die Erfahrung »

^ „c-
daß die Verbandpäckchen für die Ansegu kp
gutsitzenden und zum Transport geeigl ^ seye
bandes nicht für alle Fälle genügten , • yC
von großen Zcrreißungswunden . vet o
bandpäclchen gänzlich unzureichend smo-
Den sich die Verbände sehr häufig auf .
Porten , so daß die Wunden bei der ^ , j e(£t ^

'
ber Verletzten in die Feldlazarette u

^ „ fetti# *
,

ren , wodurch natürlich auch schwerste ' »
l1fll)riltÖ ,

begünstigt werden . Mit den bei de»
/ { c«

Korps eingeführten MastisolverbÄlden ^
cit

diese Unzulänglichkeiten beim Verbau ^ |
t

bar , und von Anger - r befürwortet -
j ;

Einführung dieser Verbände , . ' n ,
^

Scheibe betonte , daß bas Mastis ein0 aii0 a
c

sehen Armee gerade deshalb ke ' en
, , f,g ei

funden hat . weil sich die
,

« - » '
Mmtzt -« F .

bci der Anwendung die Finger o ' v K -
dieses wegen des schwer zu

(
c "

führt . A , ;
stoffcs zu allerlei Unzutragltchkeit _ ^ mte ö

f
mehrere andere wichtige arztltch^ .^ sHüfsen,
Frage der Operationen 80 « , ^ ,purden t
Behandlung des Wundstarrkrai .i . ^ ^ ^ ^ „ : l>c
der zweistündigen Berfa,nmlu
wiedeiholen war allgemeiner
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Erstes Blatt .
Dreher. — 13 . Dezember : Anna Maria , Bater Leon -
?»rd Witzen Vach er . Steinhauermeister : Her -
dert Emanuel . Vater Emil Essig . Oberlehrer in
? °bel ; Karl Hermann , Vater Valentin Schwall ,
saurer ; Elisabeth Emma Grete Fanny , Bater
Leopold Steine ! , Subdirektor : Johanna . Bater
Mann Höger . Fabrikarbeiter : Franz Anton
Lskar . Bater Anton Winter . Metzger . — 14 . De -
ienib -r : Heinrich Christian . Vater Wilhelm En -
° « rle Betonarbeiter : Kurt . Vater Gottfried We¬
ber . Monteur : Sofie Luise , Vater Josef Stro -
° c l , Straßenbahnschaffner .

^ Todesfälle . 14. Dezember : Karl , alt 5 Jahre ,
Vater Karl Rees , Bahnarbeiter . — 15. Dezember :
Proline Wolf , alt 69 Jahre . Witwe des Land -
Wirts Andreas Wolf . — 16 . Dezember : Mathilde
Elingmann , ledig , alt 38 Jahre .

Aeerdiguugszeit und Trauerhaus erwachsener
Erstorbenen . Donnerstag , 17 . Dezember :
' Uhr : Karvline Wolf , Landwirts - Witwe , So -
Uinstratze 47 ; 3 Uhr : Babette Steimle , Lackiers -
Ehefrau , Luisenstraße 23.

Krieg als Gericht und als Aufgabe.
Jdtt dritte und letzte Vortrag , den Dr . Johannes
Füller am Dienstag abend im Museumssaal

behandelte daS Thema „Der Krieg als Ge -
und als Ausgabe ". Unter den Zuhörern befan -
sich wiederum Großherzogin Luise so-
P r i u z und P r i n z e s s i n M ax . Der Red -

c/r führte folgendes aus : Es wäre ein großer
Mtum , zu behaupten , der Krieg sei die Strafe für
N Sünde . Eher tonnte man sagen , er sei die
Strafe für unser fortwährendes Nachgeben , das
W Schwäche gebeutet wurde . Wir haben das
Äußerste getan , um den Krieg von unseren Ären -
F * fernzuhalten . Er kann nicht als Strafe emp -
TO ;n werden , er ist vielmehr eine Gnade von
Jrtt , er hat uns aufgeweckt und hat für unser
Ue « eine neue Grundlage gegeben . Der Krieg
p gewirkt wie ein Gericht über die inneren Zu -
^

»Nde der Menschen , ist er doch auS Fäulnis , Un -
^ Besessenheit der Menschen entstanden und
f^ uin ein Gericht über unsere Feinde . Geht das
Gericht uns auch etwas an ? Für uns ist es eine
Meheure Warnung , daß wir nicht in dasselbe
^ rhängniS hineingeraten , und diese Warnung ist
Mtc überaus nötig : der Haß fängt an in uns

zu greifen . Vor ihm können wir unser Volk
Jw genug bewahren , er ist keine Stärke , sondern
? kywäche . Haß ist etwas ganz Undeutsches , was

kennen , ist der kuror teutonious . Wut ist aber
? was anderes als Haß , und diese Wut hat uns ge-
U " . und sie soll sich ausführen , denn in ihr äußert
^ sittliche Kraft . Hat die Wut ihr Werk aus -
tpi/irf 1, öann ist sie vorüber , und die Menschlich -
j - i ist da , der Haß aber bohrt weiter , und wir

Frankreich gesehen , wohin er führt . Nach
!>f.? Friedensschluß müssen wir uns mit den Feiu -

n wieder vertragen . Wir wollen , daß unser Volk
Kr?» omlf r ' und daß unsere Regierung red -

m; , attIDe,,bet ' um das Recht durchzusetzen .
% unantastbar in unserer Art . nüchtern
$ u,,

« * « kennen wir das Fremde an . über -
^ m!2L,2S*l Weiter ist der Krieg ein ge-Gericht Uber den frieden , denn er hat uns

deutlichste gezeigt , das, dieser friede öitrtfi
M durch faul war . Es vergeht uns , einen solchen
Wieden zu machen und uns mit einem solchen zu
rßÄügeu . Wir brauchen eine andere Art von Frie -

und wenn wir mit diesem Krieg den Krieg
Richten wollen , dann kann es nur dadurch mög -
! sein, daß wir einen ganz anderen Frieden bc-
^ >vien . Wie das geschehen soll, ist Ausgabe unsc -
?? Politik . Unsere äußere Politik hatte bisher kein

M wir fühlten uns gesättigt . Der Krieg hat
gezeigt , daß es so nicht weitergeht , wir muffen

? «e Grundlagen des Zusammenlebens der Völ -
i? . gewinnen , wir müssen Ziele aufstellen . Auch
^ die Methode unserer äußeren Politik durch den
J )

f8 gerichtet worden , es war ein Tun , als ob wir
w allen Mächten auf gutem Fuße standen .
Mum war unsere Politik nicht gerader , warum
?? Steii wir nicht der Katze die Schelle an ? Möge

Krieg uns so stark machen , daß wir immer es
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wagen können , ganz rücksichtslos und ehrlich die
Dinge so zu nennen , wie sie sind . Ebenso ist der
Krieg auch ein Gericht über nnfere innere Politik .
Auch auf diesem Gebiete war keine einheitliche Aus -
gäbe da . Wir brauchen eine einheitliche , methodische ,
geschlossene Oekonomie des Gesamtlebens . Der
Krieg hat uns die Ebenbürtigkeit aller Glieder
unseres Volkes gezeigt . Die gewaltige Aufgabe
muß die sein , daß wir allen denen , die ihr Leben
eingesetzt haben für die Heimat , auch ein Heim
schassen. Das Nötigste ist eine Wohnungsreform :
jeder Deutsche muß ein Heim haben , also muß auch
eine Bodenreform einsetzen . Ferner ist der Krieg
ein Gericht über unseren Patriotismus , der faden -
scheinig und hohl war . Wer sür sich lebt nnd nicht
für sein Volk , der ist kein Glied des Volkes . Alle
die , die jetzt sich nicht trennen können von ihrem
Reichtum und nur schandenhalber von ihrem Ueber -
sluß etwas abgeben , das sind die vaterlandslosen
Gesellen . ? ir haben Volksverräter , die die gegen -
wärtige iUot benutzen , um etwas für sich zu er -
reichen und ihren Ehrgeiz zu befriedigen , wir haben
Hyänen des Schlachtfeldes in der Heimat , die sich
jetzt bei Lieferungen usw . Reichtümer sammeln wol -
len . Da muß wahrlich eine Reinigung durch unser
Volk hindurchgehen . Deutsch sein heißt dienen mit
der ganzen Kraft , heißt lebendiges Glied sein an
dem lebendigen Leib unseres Volkes . Woher ist
der ungeheure Geburtenrückgang unseres Volkes
gekommen ? Man bat die Ehe und ihren Zweck
nicht als nationale , sondern als private Angelegen -
heit angesehen . Nu « kommen die großen Menschen -
Verluste und damit ein Rückgang der Eheichließun -
gen . Unsere Bequemlichkeit , nnser Egoismus
ivollte lein Zupfer baben , aber mit Flammenschrift
erhebt sich sür uns die Ausgabe : Seid fruchtbar
und mehret euch und erfüllet die Erde ! Sodann
ist der Krieg ein Gericht sür unsere ganze Kultur .
Weil wir als ganzes Volk .siiin erstenmal gepackt
wurden von der großen Wirklichkeit , ist unser
Krieg der Ansang einer Wesenskultur , die sich ganz
von selbst vollzieht . Gezeigt ist uns die Bedeutung
der Unmittelbarkeit , und ein neuer Weg ist uns
sür unsere Knlturentwickluug gegeben . Der Krieg
ist auch ein Gericht über unsere Weichlichkeit und
Wehleidigkeit , im großen ganzen hat er sie verjagt ,
wir fühlen jetzt heldenhaftes Wesen , und so müssen
wir nnser Leben führen . Endlich ist der Krieg auch
ein Gericht über unser Christentum . Taufende
fragten sich , wie zwei Jahrtausende nach Christus
dieser fürchterliche Krieg möglich war . Ist das
ganze Christentum nur Firnis geblieben , eine Rar -
kose sür die Nöte des Lebens und ein Beruhigungs -
mittel sür die Schrecken des Todes ? Die Art , wie
unsere Feinde den Krieg führen , ist ebenfalls ein
Gericht des Christentums , wir stehen vor einem
Rätsel . Alles wäre ganz anders , wenn wirklich die
Grundlage unserer Existenz aus dem Geiste Jesu
entsprungen wäre . Was wir als unseren Glauben
ansehen , tritt nicht hinaus ins Leven . So mnfc
nach allen Seiten eine Neuordnung der Tinge
eintreten . Weil der Krieg Gnade von ciott ist ,
stellt er uns die Aufgabe , nicht zn rnhen , bis unser
Volk in diese Entwicklungölinie kommt . Was wir
brauchen , ist eine Verschwörung aller derer , denen
dieses Gericht durch Mark und Bein gegangen ist,
die entschlossen sind , alles daran zu setzen , daß für
unser Boll eine Wendung eintritt . Tann wollen
wir der Welt zeigen , was ein Bolk ist ! Der schöne
Bortrag rief starken Beifall hervor . —d .

fileine firiegszeitmig.
Die Ulanen .

Ter folgende einem Berliner Blatte
zur Verfügung gestellte Feldpostbrief
bringt eine Schilderung , die die Ge -
schicklichkeit der S er Ulanen in
ein Helles Licht stellt .

Wie 1870 an der Saar , so ist es jetzt an der . . . .^ er Ulanen beschieden gewesen , durcv
Ueberllstung des Gegners einen glänzenden Erfolgzn erzielen . An der Saar gelang es dem Regiment ,
durch die Kriegslist des damaligen Majors von
Pestel , der sein Regiment in verschiedenen llni -
formen sich vor den Franzosen zeigen ließ , die

französische Division Fr o Hart von einem An¬
griff gegen Saarbrücken abzuhalten . In diesen
Tagen erreichte das Regiment , daß ein ganzes
französisches Korps , das der . . . Division in vier -
zehntägigem Kampfe bis aus 4M Bieter gegenüber
gelegen halte , und von dem sich diese auf Befehl
der oberen Heeresleitung zu anderer Verwendung
ablosen wußte , so getäuscht wurde , daß es den Ab -
zug der Division nicht bemerkte . Es gelang daher
der . . . Division , in vorzüglich organisier -
t e m Abzug ohne Belästigung sich vom Gegner
zu lösen , während ein energisches Nachdringen des
Feindes ihr große Schwierigkeiten hätte bereiten
können , da die Division für ihren Rückzug auf eine
einzige Brücke und eine einzige schmale nnd schlechte
Waldstraße angewiesen war .

An einem Tage erhielt der Kommandeur des
Ulanenregiments den Befehl , den für die Nacht
vom . . . September geplanten Abmarsch der Divi -
sion zn verschleiern . Hierzu wurden dem Regiment
eine Feldbatterie und eine Ballonabwehrkanone
unterstellt . Tic Batterie konnte in der Nacht , ehe
sie ihre in vorderster Linie eingebaute Stellung ver -
ließ , nicht mehr schießen , rnn das Fener des an ?
unsere Stellungen sehr gut eingeschossenen Gegners
nicht herauszufordern , da die Batterie die schlechten,
vom biegen durchweichten Wege sonst unter feind -
kichern Feuer hätte passieren müssen . Es wurden
in der Nacht vier Züge des Ulanenregiments in
die vordersten Schützenlinien geschickt , damit die
dort liegende Infanterie abziehen konnte . Tie vier
Züge haben von hier durch lebhafte Feuertätigkeit
dem Kein de vorgetäuscht , daß die Infanterie noch da
wäre . Gleichzeitig wurde die Batlonabmehrkanvne
ans den verschiedenen Straßen bald hierhin , bald
dorthin vorgeschickt, um aus de» Gegenden , ivo
unsere Artillerie gestanden hatte , immer einige
Tchüffe abzugeben und dann in eine andere Ttel -
hing zn fahren . Durch diese Maßnahme gelang
es , den Gegner so zu täuschen , daß er am nächsten
Tage bis els Uhr vormittags unsere alten Ztel -
hingen beschoß nnd dann erst vorsichtig mit dünnen
Jnfantcrielinien vorfühlte . Um diese Zeit war
die Division natürlich schon lange in bester Ord -
nung abgezogen . Glücklicherweise hatte das Regi -
inent infolge seines geschickten Verhaltens bei die-
ser Gelegenheit keine Verluste .

Bayrische Scharfschütze» .
Tax auch im gegenwärtigen Kriege mit seinen

Millionenheeren die Tüchtigkeit des einzelnen
Mannes noch große Erfolge zu erzielen vermag ,
geht aus einem Feldpostbrief hervor , den der bei
einem bayerischen Truppenteil stehende Ulmer Arzt
Dr . W . an die Utmer Schtttzengilde gerichtet hat .
Der Briefschreiber erzählt , wie die Deutschen nun
auch Scharfschützen auf Bäumen postieren und wie
diese es den Herren Franzosen abgewöhnt haben ,
von Bäumen in die deutschen Schützengräben
hereinznschießen und Radfahrer sowie Meldegänger
ab,'-» knallen . Es heißt dann in dem Briefe :

„Besonders hervorgetan hat sich der Reservist
Herrenrenther der Kompagnie unseres Regi -
meiits . ein echt bayerisches Original , das in der
Geschichte dieses Krieges sicherlich ein eigenes Blatt
gewidmet bekommt . Nicht weniger als 123 Fran -
zosen hat er vor Zeugen einzeln abgeschossen. Auf
40() bis <KJ0 Meter hat er ein Kopfzicl fast mit
Sicherheit ans den ersten Schuh . Ich glaube , dieser
Mann hat im Kriege die wenigsten Patronen ver -
schösse» . Mehr als zwei Kugeln braucht er nicht
für einen Volltreffer . Sein Gewehr gibt er Tag
nnd Nacht nicht aus der Hand . Er liebt es wie feine
Braut . Alle Taschen hat er voll Patronen stecken.
Französische Gefangene haben uns erzählt , daß man
bei ihnen diesen Baumschützen lenne nnd fürchte .
Deshalb haben die . Franzosen sogar mit Artillerie
auf seinen Hochstand geschossen. Ersolg : der Lnft -
druck einer Granate ivirst ihn von seinem Sitz .
„Do bin i hart anfn A . . . gslogn , hernach bin i
aufn andern Bam , da hat a Granatn an ganzen
Ast vor mir abagriffn ? jetza bin i wieder abi und
Hab mir a künstliches Lab mit ausignomma uud
drauf hin hob i no zwoa von dene Krnzitiirkn da-
wischt . Da habns hernach a Rnlm gebn .

" So er -
zählte er wörtlich dem Divisionskommandeur Ge -
neral Sch . . . . Er hat das Eiserne Kreuz und
wird in den nächsten Tagen mit der goldenen
Tapserkeitsmcdaill : geschmückt werden .

Die Prinzessin als Weihnachtsmann . Den ver -
heirateten Matrosen der Reserve vom Linienschiff
,Kaiser " wurde eine große Freude bereitet . Es traf
in diesen Tagen ein umfangreiches Paket ei« , das
außer nützlichen Sachen eine Menge Spielzeug
und einen mit Silberhaaren bedeckten Tannenzweig
enthielt , au dem die Photographie der Geschenk-
geberin jener Pakete mit folgender eigenhändiger
Widmung befestigt war : „Gesegnete Weihnachten
wünscht Ihnen und Ihrer werten Familie Adel -
Heid. Prinzessin Adalbert von Preußen ." Jüngst
ivurde beim Appell festgestellt , wer von den
Matrosen Kinder habe , und zwar auf Veranlassung
der Gattin des der Marine angehörenden Kaiser -
sohnes , die den Matrosenkindern eine Weihnachts -
sreude bereiten wollte .

v»«n Vetter.
Wetterbericht des ^ientralbureauS für Meteors «

logie und Hydroaravbie vom 16 . Dez . 1914 .
Ganz Mitteleuropa steht heute unter der Herr -

schast eines Depressionsgebietes . das Minima nörd -
lich der Helgoländer Bucht und über den russischen
Ostseeprovinzen enthält : das Wetter ist deshalb
trüb oder unbeständig , zu Niederschlägen geneigt
nnd besonders im Westen mild . Eine wesentliche
Aendernng der Wetterlage ist vorerst nicht zu er -
warten .

Wasserstand deö Rheins vom 16 . Dez . 1914 .
» chm'terinsel 193 , gefallen27 . Kehl WS , gefallen 6,
Maran476 , gestieg . 70 , ^ iainiheim 380 , gestieg . 52 .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 16 . Tez . 1914 , « Uhr vormittags .

Baro¬ Therm . Windrichtung
Wetter :Stationeu : meter Celsius und Stätte

Borkum 746 t t SSB I heit r
Hamburg 746 SS ® S bedeckt
öwinemünde . . . 748 EW S wolkig
Königsberg . . . .
Menict 746 W 2 bedeckt
Hannover . . . . 748 + ■> EW 5 wolkig
Magdeburg . . . .
AerUi , 750 -h 4 S 2 wollig
TreSdcn 752 ■+■ 8 CW 3 wolkig
Breslau . . , . . + • S S 8 wolkenlos
Metz + 1 W 8 bedeckc
Frankfurt (Main ) . . -j- 6 LW 4 bedeckt
>tar1 «truye (Baden ) . 755 -+- ? EW * bedeckt
Müncken . . . . . 7.'.? + * SW « wolkig
Ba .uberg . . . . .
Brüssel . . . . . 751 + « EW •-> bedeckt
Vlissnigen . . . . 75'.» ■+• 8 WSW 6 bedeckt
Helder 740 + 8 Uli 4 Regen
Khristianlimd . . . 748 + 1 still beoeckr
Skagtn . . . . . 74J 4 * 4 O 4 Regeii
Kopenhagen . . . . 747 4 " 5 SO ^ dunstig
!- tockhvlm . . . . 748 + - N - bedeckt
Haparcinda . . . . 757 — 9 N 2 bedeckt
^ tt .-rSvnrg . . . .
Krakau . . . . . 755 + 1 NW 1 wolkenlos
Arag —
Bukarest . . . . .
Wien 757 + 6 W 3 wolkenlos
Rone —
Floren -,
Livorno 760 + u GW 4 halbbedeckt
Caaliari
Brindisi Z I
Trieft 750 + 8 OSO 1 wolkenlos
Gcnf . . . . . . —
Lugano . . . . . —
Biarritz . . . . .
Säntis
Zllgspitze 521 — 12 W 7 woMg

schutz - ma rKE

Prinlj-Bier
Karlsruhe

> freundliche Kundgebung ans der Schweiz .
j.

Ct jetzige Prorektor der Freiburger Universität ,
i l' Rechtshistoriker Prof . Dr . Alfred Schultz ? ,
,

' auL der Schweiz ein Telegramm erhalten , das
„ j

1 der Gemeinschaft deutschen Fühlens Zeugnis
Es lautet : „Aus Luzern entbieten ehe-

«lige Mitglieder der Helvetia ihrer Alma Ma -
' den tapferen deutschen Kommilitonen Gruß
* Siegeswunsch ".

Personalien . Die 60jährige Doktorjubi -
z. ^ sseier beging gestern der frühere ordentliche
t» ä '0r der Nationalökonomie und Statistik , Geheim -
^ . Dr. Victor Boehmert in Dresden . — In
Ulzburg ist der ordentliche Professor der klas-
i Philologie , Martin von Schanz , g e st o r -Yen
l — Aus Rom wird gemeldet : Der Bildhauer
t „

e rdi » g ist nach kurzem , schwerem Leiden ge -
î ° en . Everding hat für Kassel eine Reihe öffent-

Denkmäler geschaffen.
Witsche Kriegsdichtung . Aus der Koustanti -
vV'

iftl Leitung ..Taswir - i -Efkiar " gibt der „Pester
d»z . ein Gedicht im türkischen Bolkston wieder ,
•Uf » Feder des Balis von Trapezunt , Zamih

^
aat Bey entstammt :
c * 6c5jt spricht :
"Wiederum liegt an der Grenze der tückische
tn Feind im Hinterhalt .on allen vier Enden der Welt weht der Odem
»» .des Krieges .^ in Herz wurde ergriffen von der Sorge

das Vaterland —
111jämmerlicher Feigling ist, der Furcht vor

<*. dem Tode fühlt ." vwitrömen soll mein Blut uud färben mein
»y Leichentuch." n Leichentuch soll dieselbe Farbe haben wie
In,

' « " " - Fahne .
Traume sah ich den grauenden Morgen ,der sich im Blut teilte ." e Fahne war mit dem Blut der Märtyrer

Gi, >strichen .0 »ttr nur meine Waffen , o Mutter ! Der
»r

, e0 l,t da !
Ötn ' ch lange erwartete .

Helden aus . stark wie ein Widder .
$ « , nicht umkehren !

» de « Wegen , die nach Tislis' Uhren , wird Dir Nachricht vonkommen .
"

Die Mutter spricht :
„Zieh ' hin , mein Sohn ! Zieh ' ohne Ver -

iveilen und ohne Dich umzuschauen !
Weit sind Deine Wege . Schließ Dich Deinem
^ Heer an !
« ei ein Löwe ! Stürze Tich auf die feindlichen

Wölfe !
Laß sie nicht herein in Teiner Väter Heimat !^ , c Mihrab sollen sich nicht beugen vor den

Heiligenbildern .
Tie weißen Miuarets sollen nicht düstereTrauer anlegen .

"

Ein Tag vor dem Abschied :
„Tas Schwert des Scheriats flogaus der Scheide .
Mit eiserner Wehr umgürtet steht da daö ganzeosmanischc Volk :
Unter dem Koran , der geschrieben steht ans den

roten nnd grünen Fahnen ,
Geschart sind alle Mohammedaner .
Da ziehen sie hin . die Gasis . Schar um Schar .Ihr Schwert gehört dem Propheten , die Sol -

dalen sind Gottes .
Lausche , o Sohn ! Es rauscht das SchwarzeAteer !
Dieses iltaujchen brennt in meinem Herzen ,D .is Schwarze Meer weint , als ob es rufe :

„Nach der Krim !"
Dort ivohnen Türken , die auf Dich harren .

"
Ter Sohn spricht :

„Mutter , noch einen letzten Kuß drück aus die?lugen des Kämpfers !
Richt heil werde ich zurückkehren zu Dir —
Wenn Du Deinen Sohn im Paradies zuichen wünschst ,
So bete , er möge für das Vaterland als

^ chehid fallen !
Sende aus den Helden , stark wie ein Widder !

Er soll nicht umkehren .
Von den Wegen , die nach Tislis führen , wird

Tir Nachricht kommen .
"

Meiues Zemüms.
Der Krieg als Erzieher zur Friedfertigkeit . Aus

Erbach i . C . wird uns geschrieben : Michelstadt ,der freundliche Ort im Odenwald , besitzt bereits
durch die in feiner Nähx befindliche , ans der Ka -
rolingerzeit stammende Einhard -Basilika einigen

Ruf . Tie Sympaiyie mit dem « tadtchen wird aber
noch erhöht , wenn man erfährt , daß seine Ein -
wohner seit Entfesselung des Weltkrieges au den
friedfertigsten Menschenkindern ans dem ErMirund
gehören nnd — ähnlich wie die deutsche Nation im
großen — allen Hader und Zwiespalt mit bewnn -
dernswerter Entschlossenheit ans ihren Mauern
hinansfegten Wie ernst es ihnen init ihrer Ge -
sinnnng ist, zeigten sie der Welt insofern durch
einen sehr erfreulichen dokumentarischen Beweis ,
als sie ihr schönes königliches Amtsgericht bereits
monatelang so gut wie kalt gestellt haben , dasselbe
Amtsgericht , das in friedlichen Zeiten den Prozeß -
Hanseln zulieb mindestens jede zweite Woche Ver -
Handlungstermine ansetzen mußte . Seit Juli schon
bat Frau Justitia in Michelstadt ihren Weisheits -
mund geschlossen, und sie wird ihn vor Ablauf des
denkwürdigen Jahres 1911 auch nicht mehr öffnen ,
sintemalen es an jeglicher Klagcsache fehlt uud an -
scheinend jeder einzelne der wackeren Michelstädrer
seinen Stolz darein gesetzt hat , sich auf besondere
Weise das Kaiserwort zu eigen zu machen : Ich
kenne leine „Parteien " mehr .

Die beiden Spees . Ein ungewöhnliches Spie !
des Zufalls bringt den tapferen Kommandanten
unseres nnteigegangenen Krenzetgeschwaders , den
Admiral Grasen von S p e e , in eine seltsame Ver -
binduug mit seinem berühmten Vorfahren , dem
Tichter der „Trutz - Nachtigall " Friedrich v . Spee
sgeb . 1391 zu Kaiserswerths . Bon diesem gibt es
nämlich , ivie die „B . Z . am Mittag " mitteilt , ein
heroisches Gedicht ,,/kaver "

, das folgende Verse ent¬
hält :

„ Schweiget , schweiget von Gewitter ,Uud vou Winden schweiget still .
Nie ein wahrer Held und Ritter
Achte solcher Kinderspiel ' !
Lasset Wind und Wetter blasen ,
Flamm ' des Muts vom Blasen wächst .
Lasset Meer und Wellen rasen ,
Well .m geh 'n zum Himmel nächst.
Spieß ' uud Pseil ' und bloße Degen ,
Rohr , Pistol ' und Büchsen speis' ,
Macht Soldaten mehr verwegen ,
Locket sie znm Ehrenpreis .
N o r d n n d S ü d e u , O st u nd W e st e n ,
Kämpfen laßt auf s a l z

'
g e m Feld —

Nie wird 's dem an Ruh gebreften ,
Der nur Fried ' im Herzen hältl

Eia , stark und freche Wellen ,
Eia , stark ' und stolze Wind ',
Ihr mich nimmer sollet fällen .
Euch zu steh ' n bin ich gesinnt !"

Dreihundert Jahre vor Coronet und den Falkland «
Inseln !

Kriegshiimor . Wir lesen w der ,Lnge » d" :
Hindenbnrg wurde von einem Besucher gefragt .
wer seine Hauptvorbilder in derKriegskunst gewesen
seien . „Hannibal , Cäsar , Friedrich der Große , Na -
polcon , Moltkc und König Eduard VII." erwiderte
der Generalfeldmarfchall . — „Exzellenz belieben zn
scherzen," gab der Besucher überrascht zurück .
„Worin kann Ihnen Eduard VII . ein Vorbild ge-
wesen sein ?" — „Im Einkreisen "

, schmunzelte
Hindenburg .

Unter der Spitzmarke „Die drei M .
" schreibt die

„B . Z . am Mittag " : Drei ehemalige Flügeladju -
tanten des Kaisers haben sich in dem bisherigen
Verlauf des Feldzuges bereits sehr hervorgetan .
Es sind dies Morgen , Moßner und Macken -
s e u . Alle drei sind bürgerlicher Herkunft . Die
l>iardeofftzicrc erfanden den Scherz , man könne sich
die Namen nur merken , wenn man sie berlinisch
ausspreche : „M orjen , Moßner , wat macken
sc ' » ? "

Am Stammtisch wird im Zusammenhange mit
dem Kriege auch vom „Grüßen " gesprochen . Man
hegt allseitig Genugtuung , daß das französische
„Adieu " ganz energisch ausgemerzt wirb und dafür
als Scheidegruß die deutschen Worte : „Auf Wie -
dersehn " und „Leben Sie wohl " zur Anwendung
kommen . „So einfach ist das aber nicht, " erzählt
Herr Krause . „DaS „Adieu " habe ich mir ja glücklich
abgewöhnt , aber mit den deutschen Grüßen komme
ich immer noch nicht recht zu Fache . Man hat eben
allzu lange völlig gedankenlos dieses „Adieu " ge-
braucht . Neulich sage ich zu einem Fechter „Auf
Wiederfehn !" Am anderen Tage war richtig der
Kerl auch schon wieder da . Ich gab ihm zwei Psen -
nige nnd entließ ihn mit dem Gruße : „Leben Sie
wohl .

" Da betrachtet der unverschämte Mensch das
Geldstück aus seiner stachen Hand nnd fragt : „Von
die zivee Fenge ?"

An Fran Kommerzlenrat X . als Vorsitzende
eines Hilfskomitees wendet sich ein blutarmer
Man » , klagt ihr sein tiefstes Elend nnd seine bit -
tere Armut . Sic hört alles freundlich an , macht
sich die entsprechenden Notizen nnd sagt ihm schließ-
lich : „Wir werden Ihnen helfen und baldmöglichst
Bescheid geben, ' wie ist Ihre Telephon -Nnmmer ?"
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Heer und Zlolle.
Zur Abfindung mit Kriegsgebührnissen .

lieber den Ausgleich von Härten bei der Abfin¬
dung mit jitrtcgsgehnhrnisscn hat die Heeresver¬
waltung soeben eine Verfügung erlassen :

Um Härten auszuschließen , die sich bei der An -
ivendung der Bestimmung der Liriegsbesoldungs -
Vorschrift über den Wegfall von Zulagen ergeben
lönnen , wird genehmigt , das; mit riickivirken -
der Kraft bis sunt 1 . August 1914, in den Fäl¬
len , in denen Offiziere , Beamte und Mannschaften
des Friedensstandes im Frieden einschließlich der
Zulagen usw . ein höheres Tiensteinkommen be-
zogen haben , als ihnen jetzt an Kriegsbesoldnng
zusteht , das höhere ,̂ ricdenseinrommen so lange

fvrtgeivährt wird , bis ihr Kriegseinkommen durch
Aufrücken in enic andere Stelle oder durch son¬
stige Umstände dem Friedenseinkommen mindc -
stenS gleichkommt . Der Löhnnngsznschnß von 80
Pfennig oder 1,M Aiark und die Unterkunftsent -
schädignng von W Pfennig sind dem im Frieden
gewährten Löhnungszuschuß von 75 Pfennig nnd
dem Berheiratetenservis gegenüberzustellen . Ber -
psiegnng ist bei der Gegenüberstellung nur inso -
weit zu berücksichtigen , als im frieden ein An -
sprnch auf sie nicht bestand ( Offiziere , Beamte , Un -
teroffizicre als Gehaltsemvfängerj . Im übrigen
hat sich die Gegenüberstellung nur auf die etats -
mäßigen Bezüge zu erstrecken . Tie im Frieden
zuständigen Geldgebührnisse , an deren Stelle im
Urieg allgemein Absindung in Natur tritt , z . B .
Bekleidungsgeld , sind sür die Gegenüberstellung

grundsätzlich auszuschließen . Ter für nicht bean -
spruchtes Naturalquartier an Offiziere und Be -
amte , die ihre bisherige Wohnung haben verlassen
müssen , eiwa gezahlte Natnralquartierservis schei -
det fiii die (Gegenüberstellung gleichfalls aus . Bei
etwaigem Wegfall von Nebenbeschäftigung , für die
im Frieden Vergütungen oder sonstige nicht sest-
stehende Bezüge gewährt wurden , tritt ein Aus -
gleich durch «Bewährung höherer Kriegsgebührnisse
nicht ein . Die Bestimmungen der 88 22 und 26
der Kriegs -Besolduugsvorschrift bleiben von der
vorstehenden Anordnung derart unberührt , daß die
nach diesen Paragraphen zahlbaren Zulagen bei
der Berechnung außer Betracht bleiben . Die dem
Kriegsministerium vorliegenden Anträge , die
Ausgleichsvorschläge in der vorgedachten Richtung
oder die Weitergewährung von Friedensznlagen

zum Gegenstande haben , finden durch die vol
stehend : Regelung ihre Erledigung . Eine Beschs
dun » im Einzelfalle ist bei der großen Zahl
Anträge nicht mehr zu erwarten . .

Gerichlssaal .
Tagesordnung der Strafkammer III . « itzuns

Ivegen | iuuui | | i !(Lii lymuijcivetj , •ycuiiim ~ ,
icttdürfet , Taglöhner ans Weingarten , u>eS
Diebstahls i. :ii . 3. Theodor Lutz , Maurerinei ^
aus und in Niesern , wegen Körperverletzung ^
Albert Peter , aus und in Sandweier , >ow
llebertretnng des 8 l21 P .-Tt .-G .-B .

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören :

Oetker -Puddings aus Dr . Oetkers Puddingpulvern . .
Kots Grütze aus Dr. Oetker s Rote Grützepulver . . . .
Hehlspeisen und Suppen aus Dr. Oetker s Gustin \ .

Nie wieder das englische Mondamin ! Besser ist Tr . Lctker ' S Gustin . ) j

Ohne Preiserhöhung in alten Geschäften zu haben . Billig .

. . . zu 10 Pfg . ( 3 Stück 25 Pfg .)

. . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)
. . . iu Paketen zu % , % , \ Pfund

Preis 15 , 30 , 60 Pfg .
Nahrhaft . Wohlschmeckend .

K

B

K
Konstonzer

onzilDitter

s,

(Magen - Likör)
von Aerzten und Klin .

empfohlen

die Orig .- Flasche Mk . 1,85

1 Liter Mk . 3.00

Eleg . Metallfläschchen . . .
mit Feldpostkarton Mk . LUD

Alleinverkauf bei

Carl Hager ,
Hoflieferant ,

ErbprinzenstraBe , nächst
dem Rondellplatz .

Fröbelscher privai - Kindergarten Mathlstr .
7 .

Sonntag , den 2«. ds . MtS . , von 11— 4 Uhr sind die Arbeiten der
Kinder von :i— f> Jahren ausgestellt . Ich lade hiermit alle Bekannte
sowie Freunde dieser Sache hott . ein .

Hilda Freytag , Vorsteherin.

Arnberger.
Aorddeulsche und

vretlener
Lebkuchen

in frischer Sendung eingetroffen
bei

Geschw. Maisch.
Nitterstrafte ,

gegenüber Spielwaren - Doering.
Telephon 1985.

| Weihnachts- 1
i
m

m
m
m
m
m
£3 ohne Knochen B3
Q in allen Größen in bester ^

schinken
m Qualität , m
m (Inger und Salami- gm
m
m
m
m
m
m
m
m

Wurst
in größter Auswahl

empfiehlt

Carl Hager ,
Hoflieferant ,

Erbprinzenstraße , nächst
dem Rondellplatz .

— Telephon 358 . —

m
m
m
m
m
mes
m

7 Dunen 35
sparen Seid , toenn sie ihre

Pelze
nur Zirkel 32

1 Treppe hoch, kaufen.
Geöffnet Sonntags v . 11 —8 Uhr.

für große Pferde passend , per Stück

Mk . 2 .- 2 .50 3.- 3.50 4 .-
4 .50 5 .50 6 .- 7 .- 8 .-

9 .- 10 .-
Sehr lohnend für Wiederverkäufer .
Bringe in empfehlende Erinnerung
meine Spezial - Anfertigung in

wasserdichten U/agendecKen
sowie

wasserdichte Pferdedechen .
Probedecken gegen ^ ichnahme .

firtfjur flaer
Kaiserstraße 133 1 Treppe hoch ,

Ecke Kaiser - u . Kreuzstraße .

sind in großer Auswahl
neu eingetroffen .

Schnittmuster gratis .

Carl Küchle
,

Herrenstr . )
zwischen Kais ®

und Schloßp '8

Ulli. KoMmann & Braunagel .

®r

i 1;

Ktti,>
Au

^ ° h

4
t
n»t ei
"ofd

«tt

s
iii|
tr

5 Üft

%
ts
b
$' ifer

6«n ;

göm Sprech WMe
sind deutsches Fabrikat ! Jeder
Patriot weist Grammophone
englischer Gesellschaften zu-
rück . Odeon -Slvvarate sind
in Qualität gleichwertig und
kosten den halben Preis der
engl . Ware . Während des
Krieges änderst billige Preise .

S . U. S. S.
Karlsruhe i .V . Kaiserstr . 187 .

Große Posten bessere

Herrenkleiderstoff-
Reste

sind enorm billig abzugeben :

Kaiserstraße 133,
eine Treppe hoch ,

Ecke Kaiser - und Kreuzstraße .

Zur zetl . Beachtung !
Bei telephonischen Abbe¬
stellungen von Anzeigen über¬
nehmen wir keine Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes .

Nur noch wenige Tage
kommen im

Auktionsgeschäst Rüppurrerstr . 20
Ulsters , Paletots , Joppe «, Capes , Hoie «,
Boz . Mäntel , schwarze und farbige Damen -
Mäntel , Paletots , Mädchen-Mäntel , Einsatz-
und Normalhemden , Unterhosen , Bleyles
Kriegswesten , Leibbinden, Leibwärmer , Knie-
wärmer , Brnstschützer, Pulswärmer , Schieß -
Handschuhe , Militär . Ruhekissen, Socken,

Taschentücher, Unterröcke
ÜBT sehr billig zum Verkauf . "MU

Madlener , RiiMrrerstr. 20.
billige ttansgelcgenlieit für Wiederverkänrer .

Haarbürsten
Kleiderbürsten
Reiserollen

Kammkasten
Kammgarnituren
Toiletteseifen

Parfümerien .

Emil Vogel , Kofi. Nachfl.
Bürstenfabrik

3 Friedrichsplatz 3
nächst der Ritterslraße .

V,

W Die ^ ogel - u. Zier -
Fischhandlunft

von L . Jäger , Aina .ienstrasie 22 /
empfiehlt prima Kanarien -änger
andere Zinn - n . Ziervögcl . prakt .
Vogelkäfige , Aquarien , ^iiersische
als willkommene Weihnachts¬
geschenke

Grammophon-
Apparate ii. Platten

empfiehlt

H Nnnror Gramm ° p hon -
n. nuurci Spezialgeschäft
- ------ - Karlsruhe -

Kaiserstrasse 176.

KroKodil
KarlsrtiHe .

Jeden

Montag

Heirat .
Gebild . Hrl . , Mitte Wer Jahre ,

kath . , sucht Briefwechsel mit -ie -
fetjtem Herrn , nicht nnt . 45,Jahren ,
Zwecks später . Heirat . Witwer ohne
Kinder nickt ausgeschlossen . Off .
unt . Nr . 7Z ins Tagl ' Iatllnirv erb .

MH//che

WfjnacfftS ' Qefcljen ^

Herrenwäsche Bettwäsche
Damenwäsche Taschentücher
Tischwäsche Wolldecken
Küchenwäsche woll. Unterklei c

empfiehlt

Ä, s,
Kaiserstraße 167 . Telephon

°on
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Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Trohes Hauptquartier. IS . Dez. , vormittags. (Amt-

P-): Im Westen »ersuchte der Gegner erneut einen
! °} stoß über Nieupoort , der durch Feuer seiner

von See her unterstützt wurde . Das Feuer
leb gänzlich wirkungslos. Der Angriff wurde ab-

Kiefen. 450 Franzosen wurden zu Gefangenen ge-

Jh >t der übrigen Front ist nur die E r st ü r m u n g
p r vom Feinde seit vorgestern zähe gehaltenen

westlich Senn he im erwähnenswert,
der o st preußischen Grenze ist nichts

s
,5n zu melden .
j - - Nordpolen
^ egungen normal.

verliefen unsere Angriffs-
Es wurden mehrere starke

nkte des Feindes genommen und dabei etwa
» ^ tausend Gefangene gemacht und vier
^ !ch>n«ngew«hre erbeutet .

M S ü d p o l e n gewannen unsere dort im Verein
Verbündeten kämpfenden Truppen Boden .

Ober st e Heeresleitung .
Ein Opfer der „Dresden ".

Jtäiich , iß . Dez. Nach einer Haoos-MeKmng aus
^ ork landete der deutsche Dampfer „Rhakotis "
^ allao die Besatzung des englischen Kohlen -

„North-Wales"
, der von der „ Dresden "

' lenkt worden war.
Der französische Tagesbericht.

^ lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
j ?®is. 15. Dez. Amtlicher Bericht vom IS . Dez.,
i3 r nachmittags . Zwischen dem Meer und der Lys
jjMen die Engländer ein kleines Gehölz westlich von
jJtfchaetc ein . Wir behaupteten das gestern
^ tontiene Terrain trotz eines starken Gegenangriffes
^ Feindes . Zwischen der belgischen Grenze und der

ist nichts vorgefallen . Zwischen der Somme
jjow n̂ Argonnen war eine zeitweilig aussetzende
^ "od« von geringer Intensität . In den Argonnen
L^ n wir einige Fortschritte und behaupteten die

.
*** des Vortages. In den Vogefen wurde der

^ 'hof „vn St . Leonhard aus weiter Entfer-
heftig beschossen . Im Elsaß war die Artillerie

tẑ T^indes sehr tätig. Außer in Steinbach, wo ein
der deutschen Infanterie Fuß fassen konnte,« upteten wir überall die früheren Fortschritte ,

» .^ ^iania. 15. Dez. Wie aus Paris berichtet wird,
-Matin " mehrere Angaben über die Aus-

, .^ ung der französischen Front zwischen Armen -
w * e * bis nach dem C o l St . Marie in den Vo-
M a\ in *** Luftlinie 440 Kilometer Länge haben
te; „.ff ® oon de» deutschen Truppen besetzte Gebiet
H 4 -̂ - i<

~ ^ uodratkilon « ter groß. Von Belgiens
'°n den^ W

"
W

seien nur noch vierzig nicht

Grohmüuliger Kleinmut.

ru
. Ww ^ ener Drahtbericht .)

fii .Ta ? ' £ Dez . Der mllttörische Mttarbei-
II« i , schreibt: Der Krieg kann nur/ '' . dem schließlichen Steg der Verbündeten enden .
? ^ 50 Millionen Menschen unter sonst glei -

( !) Bedingungen 115 Millionen
Men müßten. Wenn wir aber nicht die Ereig-
?■>"*. beschleunigen können , könnten die gebrachten
j _

p Ter den von den Besiegten erreichbaren K o m-
usatiouen die Wage halten , so daß wir

zT dem Siege keinen Nutzen ziehen würden .
von den Engländern begangene Fehler ist

FMächiich mangelhafte Vorbereitung. Diese
müssen am Ende des Krieges untersucht

£ töc*t. und wenn gewisse Leute das erhalten, was
"erdieneu . werben sie gehenkt werden . Wenn

L,,6iele des Krieges erreicht werden sollen , kann
C . « 8 mehrere Jahre kosten. Wir können von

neuen Rekruten vor nächsten Fe -
keinen Gebrauch machen^ In die-

H»,A^ >ten aller Kriege kommen vier Monate nach
icĥ puch des Kriegs fünf Mann in England auf
iL ® Kämpfer an der Front , und so lange wir

Iw»
armselig . Es ist eme Enttäuschung , daß der
8e9en die deutsch-afrikanischen Kolonien nicht

^^ /Feplant und rascher durchgeführt wurde . Der
?CI Klaubt, daß die Franzosen nicht so viel

i» die Kampflmie brachten , als sie tat-
besitzen , nnd führt das auf den Mangel an

«i^ stungsgegenständen zurück. Die Russen wie-
seien infolge mangelhafter Verbindungen

^ Ä Nachteil . Die Verbündeten müßten mehr
^

« ls bisher nnd mühten es besser tun.
Die Einstellung der Zurückgestellten

in Frankreich.
^ (Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

V > t 15 Dez. Die letzte Anordnung der Regie -
S»ft̂ , °Mglich der Einstellung der früher zurück-
'frii* Mannschaften scheint in Frankreich Wider -

finden . „ Guerre Sociale" veröffentlicht ein«
tooftTÖ eines Majors , in der erklärt wird, daß ein«
W? Anzahl der später Eingestellten den körperlichen
lî ^ Äungen nicht gewachsen und infolge schwäch -
Und Konstitution der Ansteckung durch Tuberkulose

? ? îchen Krankheiten ausgesetzt sei , und somit
im^ eckungsherd für ganze Garnisonen bilde,' i« ^ Mannschaften , so fährt der Major fort, werden

' t{4>e
n''one" n ' <̂ t verlassen . Sie werden nieder -

^ ß « -i^eDor die Ausbildung beendet ist und werden
fer anfüllen. Wäre es nicht besser , sie nicht

V -? "en, da sie die Armee nicht stärken , sondern
i")Däche« können .

^ Die französische Kammertagung.
^ isl

^ ' Dez. Di« Budgetkommission der Kam -
S nachmittag zusammengetreten. Sie hat
Aent-n

'' " Abgeordneten Clementel zum Vor-
wskufft „

2? °ählt. Es entspann sich ein« General-
Hjhij ." "der die Art, wie di« Finanzvorlage
^ i , 7 " werden soll . Dabei erklärte der Klerikale
? >> Büi- - ^ Partei bis zum Ende des Krieges
•Kit U

Mrieden nicht brechen werde . Die Regierung
IVftcin aud) einen Kredit von 300 Millionen

" de « v JUr Unterstützung der Bevölkerung in den
deutschen Truppen besetzten Departements.

jv . Französische Kanadier.
16 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet

Ein zweites , ausschließlich aus fr an -
n Kanadiern bestehendes Regiment wird

sür den Felddienst gebildet . Das erste Regiment fron -
zöfischer Kanadier, das in Quebec ausgebildet werden
wird , soll mit dem zweiten Kontingent abreisen .
Bitte der Stadt Lille an die Schweiz um Lebens¬

mittel.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Basel . 16 . Dez. Nach den „Basler Nachrichten " hat
die französische Stadt Lille auf Anregung des deut-
schen Kommandanten die Hilfe des schweizerischen
Bundespräsidenten angerufen. In einem vom 28. Äo -
vember datierten Schreiben gedenkt der Bürgermeister
von Lille des 1870 den Bürgern Strasburgs
durch die Schweizer erwiesenen Wohl -
wollens und schildert sodann die traurige Lage der
seit dem 10. Oktober von aller Verbindung mit der
Außenwelt abgeschnittenen Stadt Lille , deren Lebens -
mittel um so schneller erschöpft waren, als sie zahl-
reichen militärischen Requsitionen hätten genügen
müssen. Auch die Zufuhr von amerikanischem
Getreide war wegen der Besetzung des Hafens von
Dünkirchen durch französische und englische Trup-
pen abgeschnitten . Der Bürgermeister bittet den Bun¬
despräsidenten , der Zivilbevölkerung zu helfen , sie mit
Lebensmitteln zu versehen , vielleicht dadurch , daß er
sich an die produzierenden Länder wende . Die deutsche
Regierung seit bereit , alle nötigen Garantien zu geben,
daß die gelieferten Waren ausschließlich unter
die Zivilbevölkerung verteilt werden .

Die schweizerische Depeschenagentur fügt diesem Be -
richt hinzu , im Bundeshause zu Bern sei noch keine
diesbezügliche Meldung eingegangen .

Der neue Gouverneur von Brüssel.
Berlin, 16 . Dez . Generalleutnant Richard von

Kraw el ist , wie die „ Berliner Neuesten Nachrichten"
erfahren, zum Gouverneur von Brüssel er-
nannt worden . Der neue Gouverneur ist bereits noch
Brüssel abgereist .

Belgische presse . Der in R a m u r mit deutscher Ge-
nehmigung erscheinende „ Ami de l 'Ordrc "

(Freund
der Ordnung) genoß einer ziemlichen Freiheit. Er
durfte neben den deutschen amtlichen Kriegsberichten
auch die französischen, englischen usw . bringen, nur
mußte er sich aller Angriffe auf die deutschen Behör-
den enthalten. Das tat er auch , bis kürzlich ein an-
scheinend harmloses Gedicht erschien, das, die Anfangs-
buchstaben der Zeilen von oben nach unten gelesen,
eine schändliche Beschimpfung der Deutschen enthielt .
Die Behörden entdeckten den Trick, der die Belgier be-
lustigte , erst zwei Tage nach dem Erscheinen, zögerten
aber dann nicht, das Blatt sofort zu unterdrücken und
seine Verbreitung zu verbieten . Darob große Bestür-
zung bei der Redaktion . Man stellte dem Gouverneur
vor , daß die Redaktion selbst irregeführt worden sei.
Sie habe die Beleidigungen nicht erkannt und bedaure ,
sie abgedruckt zu haben . Sie sehe ein , daß sie den
Deutschen eine unumwundene Bitte um Entschuldigung
unterbreiten müsse. Die Redaktion wolle immer auf
Bildung Anspruch machen und ein gutes Gewissen
haben : sie bedaure den Fehler. Die de - und wehmütige ,
sehr wortreich« Entschuldigung wurde in Gnaden an -
genommen und das Erscheinen des Blattes wieder er-
laubt: aber in der ersten Nummer mußte die Eilt-
schuki»igiing abgedruckt werden . Sie umfaßt l 'A Spal¬
ten . Die Strenge, gepaart mit Milde , hat gewirkt .

Dr . Otto Amnion .
•>* Der Untergang des „ Bulroarf " .

(Eigener Drahtbericht .)
w . London , 16 . Dez. Di« Admiralität hat angezeigt ,

daß die Kommission, die den Untergang des Schlacht-
schiffe » „ B u l w a r k" zu untersuchen hatte , zu dem
Schluß gekommen ist . daß die Explosion auf S e l b st -
entzündung der an Bord befindlichen Munition
zurückzuführen ist . Es liegen keine Anzeichen dafürvor , die die Annahme stützen würden, daß die Explosion
durch Verrat an Bord des Schiffes oder infolge einer
Aktion des Feindes entstanden ist.

Der Krieg als Geschäft .
London . 16 . Dez. Ein Korrespondent der „Times"

regt an . in London eine ständige internationale
Warenmusterbörse zu errichten , die di« Stelle
der Leipziger Messe einnehmen soll .

Die Reaktion gegen den englischen Seeraub in
Amerika.

London , 16 . Dez . Der Korrespondent der „Times"
in Washington meldst : Das „ New Kork Journal of
Commerce " beklagt sich über die infolge der eng -
tischen Kontreban depolitik entstehenden
Schwierigkeiten und unterbrochenen lleberfahrten. Neu¬
trale Schiffe mit Fleisch und anderen Lebensmittel,
nach Rotterdam würden zurückgehalten und die
Exporteure überschütteten das Staatsdepcrrtement mit
Protesten . Der Korrespondent schließt seinen B«°
richt mit folgenden Worten: Die Frage d« Rück-
Wirkung unserer Handelspolitik auf die Vereinigten
Staaten verlangt dringend eme rasch« und sorgfältige
Beachtung , wenn nicht den Deutschen eine
wertvolle Waffe in die Hand gespielt
w « rdensoll . Der Kongreß steht unaufhörlich unter
dem Druck der Kupfer - und Blei -Interessenten sowie
von Fabrikanten von Wollwaren usw .. die unser Em-
bargo auf die Ausfuhr von Rohmaterialien nach den
Vereinigten Staaten mit beträchtlichen Ummnehmlich -
leiten bedrohen . Diese Ruhelosigkeit beginnt sich in
Artikeln der Presse über unsere Kontrebandepolitik
widerzuspiegeln .

Die Gärung in Rußland.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Wien , 15 . Dez . Nach einer der „ Politischen Korre
spondenz " aus Bukarest zugehenden Meldung be¬
richten aus Rußland dort eingetroffene Reisende , daß
nicht nur die Führer der Sozialisten , sondern
überhaupt alle radikalen Mitglieder der
Duma verhaftet worden sind.lieber die Verhängung des verschärften
Kriegszustandes über St . Petersburg
bringen schwedische Blätter Einzelheiten . Die Peters -
burger Universität, sowie alle übrigen Hochschulen sind
polizeilich geschlossen worden .

Die Lage in Galizien.
Mailand , Iii . Dez . Räch einer Meldung des

„Tecolo " aus Petersburg geht in Galizien
eine starke v st e r r e ichisch - ungart s ch c
K o n t e r o s f e n s i v e vom Nordabhang der
Karpathen in der Gegend von D o l i n a , südlich
vom Flusse Stryi aus . Die Kämpfe südlich von
Krakau dauern an .

Eine aufsehenerregende Flugschrist.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Mailand, 16. Dez. Nach Meldungen aus Sofia
hat der bisherige Agent der russischen Gesandtschaft
in Sofia, Siwalck , eine Flugschrift veröffent -
licht, die die Ueberschrist trägt : „Nieder mit der
Maske !" Sie enthält eine große Anzahl geheimer
Dokumente der russischen Gesandtschaft, aus denen die
bulgarienfeindliche Politik Rußlands
klar zutage tritt . Die Veröffentlichung hat in der
Bevölkerung ungeheures Aufsehen und unter den
Russenfreunden grenzenlose Bestürzung erregt. Der ruf-
fische Gesandte hat bei der bulgarischen Regierung um
die Beschlagnahme der Flugschrift nachgesucht, die aber
wahrscheinlich nicht erteilt wird . v

Der Krieg im Orient. ^
Türkische Erfolge in Persien . *

Konftantinopel, 16. Dez . Mitteilung aus dem
Hauptquartier. Ein« russische Kavalleriebrigade, ver -
stärkt durch ein Bataillon Infanterie , hat am 13. De-
zember ein von unserem rechten Flügel entsandtes
Detachement in einer wichtigen Stellung angegriffen ,
ist aber zurückgeworfen worden . An der Grenze des
Vilajets Wan haben unsere Truppen die Offensive
ergriffen . Bei Sarai haben sie einige feindliche Stütz-
punkte angegriffen und im Sturm genommen . Eine
unserer Abteilungen in Aferbeidfchan ist in der
Richtung auf Salmas (Diliman) in P e r s i e n vor-
gegangen . In S e l d o s , am südlichen Ufer des
U r m i a f e e s , haben türkische imd persische Kavallerie
ein Kosakenregiment geschlagen, das 40 Tote und viele
Verwundete verlor. Der Feind wurde aus Urmia ver-
folgt . Ein russisches Dampsboot und die in Urmia
befindlichen Munitionsvorräte wurden genommen und
zerstört . Einzelheiten folgen. Persische Stämme kämp¬
fen Schulter an Schulter mit uns mit Begeisterung
gegen den hundert Jahre alten Feind. Wir wissen von
heldenhaften Taten von diesem Kamps .

Wie die gestrigen Abendblätter erfahren , ist der
persische Kurdeuführer I l h a n i , den die Russen seit
langem zu gewinnen trachteten, nach dem Einzug
der türkischen Truppen in Sautschbulak mit
seinem ganzen Stamme , ungefähr 10 00 0 Mann ,
zur osmanischen Armee übergegangen , um gegen
die Russen zu kämpfen.

Untergang des „ZNeffMje" . )
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Konstantinopel, 16. Dez. Das alte Linienschiff
„ Mesfudije "

ist auf seinem Ankerplatz infolge eines
Lecks gesunken . Ein Teil des Schiffes befindet sich
noch an der Oberfläche des Wassers . Die ganze
Mannschaft hat das Schiff verlassen körknen .

(„Messudijc " war 1874 vom Stapel gelaufen ? er
hatte eine Wasserverdrängung von 9250 Tonnen
und eine Besatzung von M0 Mann .)

Amsterdam, IS . Dez . Reuter meldet aus London :
Die Admiralität macht bekannt , daß gestern das
englische Unterseeboot „B 11" in die
Dardanellen eindrang , trotz der heftigen
Strömung zwischen fünf Reihen Minen hindurch-
kam und das türkische Panzerschiff „Mesfudije ",
das das Minenfeld bewachte , t o r p i l l i e r t e . Die
feindliche Artillerie schoß auf das Unterseeboot , aber
dieses lehrte trotzdem unbeschädigt zurück, nach¬
dem es mehrmals untergetaucht war und im gan-
zen n Stunden ohne Unterbrechung unter Wasser
geblieben war . Zuletzt wurde beobachtet , daß die
„Messndije" an ihrem Hintersteven im Sinken
war .

Deutsche und ZNoslims.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Wien , 16 . Dez. _ In der Urania hielt der mosle -
mitisch « Publizist Syrry einen Vortrag in deutscher
Sprache über den Islam und seine Bekenner in der
Monarchie . Der Redner erinnerte daran , daß schon
bisher Deutschland und Oesterreich-Ungarn in der Tür -
fei beliebt gewesen seien. Fortan werde nicht die sran-
zösifche , sondern die deutsch « Sprache das Verstän¬
digungsmittel der verschiedenen Nationalitäten unter
den Moslim und di« Verkehrssprache der Moslim mit
anderen Völkerschaften sein. Denn die Deutschen und
die Moslim seien durch den Heiligen Krieg um ihre
Existenz Brüder geworden . Der Redner richtete
schließlich an die deutschen Brüder die Bitte, die B«-
tenner des Islams nur Moslim, nicht aber Moham-
medaner zu nennen , denn sie glaubten an Gott und
nicht an Mohammed als Gott. Der Vortrag wurde
mit begeisterten Sympathiekundgebungen aufge¬
nommen .

Lvnstautinopcl , 16. Dez . Der griechische Patriarch
hat die g i e ch i s ch e n orthodoxen M e t r o p o-
liten in der Türkei durch eine Enzyklika ausge-
fordert , jeden Sonntag während der Messe Ge °
bete für die Gesundheit des Sultans und die Er-
folge der Türken verrichten zu lassen. — Der Pa -
triarch hat 1000 Paar Stiesel für die Armee ge-
spendet .

Die wirtschaftliche Lage der Schweiz.
lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Basel , 15. Dez. Das schweizerische Handelsdeparte-
inent veröffentlicht eine Tabelle , welch« zeigt, wie sehr
die Einfuhr in den drei ersten Kriegsmonatcn
zurückgegangen ist . Die Blätter weisen über -
zeugend nach, daß die Schweiz ihre eigenen Bedürfnisse
n i ch t d e ck e n konnte und daß daher die Behauptung,
sie bezöge Waren für andere Staaten , gänzlich un -
haltbar ist. Die Tabelle weist auch daraus hin , wie
schwer die schweizerische Volkswirtschaft unter den Ein-
fuhrschwierigkeiten leide, welche bei deren Fortdauer zu
Arbeitseinstellungen in den verschiedenen
Industrien führen würde .

Rom . 15. Dez. Ter Senat hat den Gesetzentwurf
betreffend die Bewilligung der provisorischen
Budgetzwölftel bis zum 30. Juni n . I . und
die damit zusammenhängenden finanziellen Maß -
nahmen angenommen .

Der Senai nahm einstimmig eine Tagesordnung
au , welche der Regierung das Vertrauen aus -
spricht und alle Vollmachten gibt. Die zweitägigen
Senatsverhandlungen bestätigten lediglich , was
man schau wußte , daß das Oberhaus als Vertre -
tuiig konservativer Kreise mit überwiegender Sym -
pathie für die Neutralität und für Festhalten an
der traditionellen Politik gesinnt ist.

London, Iii . Dez . Die Beleuchtungsvor -
s ch r i f t e n sind verschärft worden . Lichtrekla-
men und die Beleuchtung von Geschästssronten
wurden verboten . Infolge der Gefahren des Stra -
f-enverkehrs im Dunkeln müssen alle Fuhrwerke ,
auch Fahrräder , Handkarren usw . rückwärts eine
rote Laterne siibren .

London , 10 . Dez. Bonar Law betonte in
einer unionistischen Versammlung , in der über die
beste« Mittel des Zusammeuarbeitens ' angesichts
des Krieges beraten wurde , daß die Unionisten sich
in voller Uebereinstimmung mit der Regierung be-
funden und diese unterstützt hätten .

Feindliche Freundschaft .
Aus dem Feldpostbrief des Unteroffiziers der

Reserve L . Z . aus Karlsruhe , z. Zt . in der
Gegend von B e r d n n , entnehmen wir folgendes
interessante Stimmungsbild :

Seit gestern schneit es hier oben, nachdem es vor -
her verdammt kalt geworden war : aber immerhin
ist das Wetter noch besser, als wenn es immer
regnen würde . Wir kommen alle zwei Tage in
Stellung , d . h. in die Schützengräben , 130 Meter
vor dem Feind , wo wir uns Deckungen so gut es
eben ging mit Holz, Zweigen und Lehmerde her-
gestellt haben , um während der Nacht oder bei
Regenwetter einigermaßen geschützt zu sein . Ich
habe mir hiezu eine wollene Decke verschafft , die
bei der Kälte ihre Dienste tut . Eins mutz ich uoch
berichten. Mit den Franzosen , die uns gegenüber -
liegen — meistens Landwehrtruppeu — steheu wir
aus sehr freundschaftlichem Fuß . Das kam so : Wäh-
reud einer Gefechtspause kamen französische Kran -
kenkräger — kenntlich am roten Kreuz — nnd über
brachten uns mehrere deutsche Verwundete und
Tote . Wir kamen ins Gespräch, in dessen Verlauf
immer mehr Deutsche uud Franzosen zusammen
kamen, zuletzt die Offiziere . Wir einigten uns , da
jede Partei Befehl hatte , die Stellung zu behaupten ,
überhaupt nicht mehr zu schießen —
vorher hatten die . . . wie wahnsinnig Patronen
verknallt . Wir hatten somit ewige ruhige Tage .
Franzosen und Deutsche trafen sich zwischen den
beiderseitigen Schützengräben und bald tauschten wir
gegenseitig Wein und Zigarren aus ( die Franzosen
brachten den Wein und wir die Zigarren ) . Wir
verständigten uns gegenseitig so gut es gmg ? viele
von uns tonnten Französisch, manche Franzosen
auch Deutsch . Die Franzosen haben eine große
Wut auf die Engländer , die nur auf
ihren eigenen Vorteil ans wären . Ein
Franzose meinte sogar, Deutsche « nd Fran -
zofen sollten sich einigen nnd gemeinsam
gegen die Engltfhmen losschlagen .
Gut wäre der Plan schon, dann hätten wir bald
Ruhe iu Europa . Eiu Leutnant von uns hat mich
einige Aufnahmen gemacht, wie Deutsche «nd Fran¬
zosen zusammenstehen und sich unterhalten . Gelt ,
das hättet Ihr daheim anch nicht geglaubt , daß so
etwas im Kriege vorkommen kann ! ES ist aber so .

Unsere Gegner werden übermorgen von anderen
Truppen abgelöst: ob die auch mtt uns fraterni¬
sieren, ist eine andere Frage .

Letzte Niichrichte».
Londou , 16. Dez . Die „TimeS" meldet aaß Wel¬

lington : In de« letzten Wahle« wäre« 34DOOO
Stimmen für das Sllkoholverbot «» d 316000
Stimmen für das Wetterbestehe « M gegenwärtig em
Zuftauds.

Verlustliste Nr. 8&
(Schluß.) *

Infanterie -Regiment Nr . 114, Konstanz.
Mülhausen am g., Saarburg am 10 . uud 20„ Bühl
am 20., Baccarat am 28. 8. und 3. 9^ Zweibrücken
am 15 ., Menil am 3„ 5, 10. und 29., Tool am 30. 9-,
Lens vom 9. bis 11 . uud La BassSe vom Ib. bis

31 . 10. «nd vom 1 . bis 6 . 11 . 14.
II. Rataiklou.

6. Kompagnie : Vizefeldw. d. L. Adam -»-Münch ,
Konstanz, Einj .-Fretw . Unteroff . Hermann ^ Pfeif -
fer, Konstanz , Unteroff . d . Zt. Josef ^ Dufuer , Nie -
verwinden , Unteroff . d. R . Heinrich 4-Schnappe ! ,
Nagold . Unteroff . d. R . Albert ^ Stark , Ostrach,
verwundet : — Unteroff . Heinrich -»-Busse, So -
liugen , Unteroff . Hans -t-Zerwer , Gr . Peterivitz .
gefallen,' — Unteroff . Max HTrautwein , Mün -
zelsheim , leicht verw . : — Gefr . Karl -t-Schuler ,
Gengenbach, Musk . Julius * Meyer , Bierbrunn ,
Musk . Hermann * Seier , Dielheim , Res. Andreas
H-Schwendemann , Ettenheim , gefallen ; — Musk .
Wilhelm -t- Bischosf , Brötzingen . Musk . Blasius
-t- Dietrich , Weiterdingen , Musk . Emil * Schund..
Unter - Kirnach, Res. Johann ^-Isele , Güudel -
ivangen , Musk . Bernhard ^ Böhlert , Mösbach.
leicht verw. ,' — Musk . Johannes -t- Groos , Wei-
tenau , gefallen ? — Res. August Schäfer Gold-
scheuer , leicht verw . ? — Gefr . d .R . H-Brauwarth ,
Ahausen , Gefr . Alois -»-Heinis , Sendheim , ver -
wuudet : — Res. Otto -»- Schneider , Mülhofen , Res.
Armand -»-Burger , Mülhausen i . E . , Kriegssreiw .
Georg -»-Opurkowski , Kulm . Musk . Richard -»-Da -
hinten . Schallbach, gefallen : — Unteroff . d. R . Os -
kar -»- Feuerstein , Kl .-Lohma. schwer verw . ; — Res.
Georg -»- Pauli , Altenheim , Gefr . Friedrich -»-Krau -
bühler , Uuterbrändi , Musk . Konrad ^ Schmidt,
Pommelsbruuu . Res. Wilhelm -»-John , Konstmiz,
Res. Otto -»-Eberle , Heiligenberg , Res . Rudolf
-t- Beyrisch, Hamburg , Res. Kurt -»-Stiehler , Dres -
den, leicht verw . ,' — Musk . Josef -»-Schulz , Hilpen -
berg , Musk . Johannes -»-Groß , Weidenau i . Wests .,
gefallen : — Gefr . d . R . Karl -»-Hiller , Homberg .
Ref . Georg -»-Baumann . Klemmbach, Ref . Adolf
-»- Möhrle . Frickingen . Res. Johann -»-Kopp, Ber -
matingen , Ref. Robert 4-Getzler, Mühlhofen , Res.
Emil -»-Haier , Jebsheim , Res. Johann -»-Huber ,
Rordrach , Res. Albert -»- Auer , Horn , Res . Thomas
-»-Volk, Steinhilben , Res. Josef -»-Obermeyer .
Traunstein , Res. Johann -»-Hegge, Mündersdvrf ,
Musk . Friedrich -»- Lais , Malsburg , Musk . Joh .
H-Gminder , Schönach , Musk . Emil -»- Duttlinger ,
Grimmelshofen , Res. Otto -»- Almendinger . Boll -
Gröppingen , Res. Wendel -^Buchholz, Steinach ,
Res. Paul -»-Siegert , Obersdorf , Res. Otto -»- Peter .
Aach-Linz, !Iies. Wilhelm -»- Ätutscheler, Magenbiich.
Res. Heinrich -»-Äronenkhaler , Thiergarten , Mnst .
Josef -»-Brosener , Menningen , Res. Joses -»- Iehle ,
Unterort , Musk . August -»-Bürgin , Kirchen, Ret . '
Johann -̂ Minkowski , Windler , Res. Wilhelm
-»-Hauser , Ottenheim , Musk . Josef -»- Roth . Fisch-
Vach, Res. Ferdinand -i- Booch , Gersbach , Res. Ed.
-»- Sorg , Obingen , Res. Wilhelm -»- Hiesecke, Crot -
dors, Res. Leopold -»-Thun , Nesselwang?« , Musk . !
Friedrich -»- Felz , Moosch , verw . : — Res. Eugen
^ Eberhard , Mülhausen i . E . , Res. Konrad -»-Hang ,
Reubroun . Gefr . d . R . Heinr . -»- Nefserdors , Striett .
Rek . Jobanii -t-^ eraermann . Bottrop . Ref . Ott »



Nr . 349 . Seite 6. Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 17 . Dezember 1914. gweites Blatt .
-»- Brenner , Neustedten , Res . Albert » Keller . Tödt -
naug , Unteroff . d . R . Hugo » Krohnheim . St . Gal -
len , Musk . Johann » Laile , Entenschwand , Musk .
Johann » Bühler , Reichenbach . :ltes . Otto » Kiener ,
<>iolm . Res . Robert » Jäger , Konstanz , Res . Gustav
» Tiem , Werder , Res . Theodor » Welte , Rühwil ,
Res . Willy » Oesterlein , Waltershausen , Res . Joh .
» Schmieder , Altheim , Res . Stanislaus * Nadolm ,
Bromberg . Res . Hermann » Scholl , Müllheim i.
V ., Res . Johann » Späth . Neufrach , Res . Josef » Ti -
mon , Hegenheim , Res . Josef -»- Frey , Neustadt , Res .
Karl » Gutmann , Wieden , verm . ; — Musk . Josef
» Schulz , Hilpensberg , gefallen .

7. Kompagnie : Offz .- Stellv . Max » Thaa der -
mißt ; — Utsfz . Georg » Huith , Utffz . Konrad » Ott ,
verwundet : — Res . Franz » Pifsarek , Res . Thomas
» Schmid , Gefr . Karl » Scharheutle , Gefr . Rudolf
» Reinhardt , Res . Karl » Rock . Res . Franz Leo
» Müller . Res . Gottfried » Steckeler , Res . Josef
» Waldvogel , gefallen ; — Musk . Joh . Georg » Vogt ,
Res . Andreas » Berger , verwundet : — Musk . Franz
» Stadtmüller . Schneckenhausen , leicht verwundet : —
Äusk . Otto » Schweigert , Würm , Res . Andreas » Ef -
nnger , Rohwangen , gefallen : — Res . Robert » Bran¬
dau . Res . Friedrich » Schonegg . Gefr . Joh . » Anker ,
Freiw . Adolf » Sublow , Res . Josef » Strittmatter ,
Ref . Thomas » Mutfcheler , vermißt : — Utffz . Frz .
Xaver -»-Oerie , Res . Karl -»- Michel , Musk . Jgnaz
H- Flaczyk , Musk . Tav . » Bagniewski , Musk . Karl
» Hauer , Utffz . Eduard » Schüfe, Res . Karl -»- Mick ,
Res . Urban -«- Müller , Utffz . Ernst » Weber . ver -
wundet : — Musk . Georg » Schneckenburger , gejol -
len : — Res . Josef » Hiestand , Res . Johann * MeUr ,
Htm . Leopold » Söliner , Gefr . Horn . Konr . -»-Fürst ,Res . Josef -«- Binder , Res . Josef -»- Brugger , Frerw .Erich » Lewinsky , Utffz . Xaver » Eckenspiller , Res .
Philipp -»- Reichle , Gefr . Geora » Netzhammer , Horn .
Friedrich » Künzler , Musk . Josef » Rebstock , Kon -
stanz , Musk . Karl -»- Röder , Res . Armand » Sckmutz ,Musk . Wilhelm -»- Diedrich , Musk . Josef » Suber ,Res . Andreas -»-Schwarz , Gefr . Karl -»- Bauer , Musk .
Gustav » Theilmann , Musk . Johann -»- Nägele , Res .
Johann » Renner , Res . Josef » Lorenz , verwundet .8 . Kompagnie : Musk . Adolf » Spiegelhalder , Wal -
b .ru , Res . Hermann -»-Haner , Heubach , Res . Robert
-»- Schuler , Wintersulgen , Res . Leo -»- Röder , Dang -
stetten , gefallen : — Musk . Johann » Reichenauer ,Neubausen , Res . Armand » Consy , Masmünster ,Wehrm . Friedr . Aug . » Göbel , Nedlitz, Gefr . Josef
» Gargoet , Zabern , Res . Alb . W . » Krauß , Stutt -
gart , leicht verwundet : — Res . Lukas » Volk, Ober -
winden , Res . ilbolf » Auer , Nenzingen , schwer ver -
wunder : — Utffz . Gottfried -»- Häusler , Altheim , Res .
Adolf » Weitzhaar , Aasen , Musk . Josef -»-Grieß -
Haber , Gütenbach , Musk . Math . Elias » Roth , Ofte -
ringen . Res . Vinzenz -»-Stößer . Hörden , leicht ver -
wundet : — Res . Johann » Aberle , Kirnach , schwerverwundet : — Utsfz . d . R . Eug . Gust . -»- Hecker ,Stuttgart , Utffz . Karl A . * Mai , Gr .- Olbersdorf ,Rei . Friedrich » Heim , Ludwigshafen , Res . Edm .» Spaichinger , Engen , leicht verwundet : — Musk .Jul . Ernst » Sure , Keuenhof , Musk . Ernst H- Ro¬
senbaum . Bad Bibra , gefallen : — Res . Friedrich
» Stallfafe , Stufetal , Res . Rudolf » Vogler , Ueberlin -
gen , Utffz . Gottlieb -»-Krieger , Sulzfeld , leicht ver -
wnndet : — Ref . Josef -»-Beck, Eichtersheim . Ref .Wilhelm -»- Menzer , Schienen , Res . Josef -»- Rösch ,Berghaupten , Res . Herm . -»- Stader . Reichenau , ge-
rollen . — Utffz . o. R . Ferd . -»-Morgen , Leut -
stetten , Utffz . d . R . Hans -»- Bugale . Jestetten , Res .
Georg __ -»- Römer . Litzelstetten . Res . Adolf Eugen-»- Staffel , Gebweiler , Res . Joses -»- Matt , Deisendorf ,Musk . Wilh . A . -»-Stober , Teutschneureut , leicht ver -
wundet : — Musk . Johann -»- Gnirs , Emmingen ,Musk . Josef » Höfler , Hausen a . d . A ., Musk . Franz» Rapp , Kappelwindegg , Musk . Herm . -»- Schweigert ,Würm , Musk . Karl L . -»- Seitz , LiedolSbeim , Utffz .'Altur » Mchlborn , Wolpernsdorf . Musk . Johann
» Ewald . Großsachsen , Musk . Wilhelm » Knosp , Or -
>onen . MuSk . Johann » Sergfell I . Mönchweiler .Musk . Anton » Ringens , Bochum . Musk . Heinrich» Watter , Schiltach , Musk . Wilh . » Winterbalder ,St . Georgen Millingen ) , Gefr . Andreas » Köchele,Nordlingen . Res . » Christ . » Stump , Kappel , Res .Otto » Armbruster . Gießen , Res . Herm . » Scheuble ,
-vahrnau . Res . Karl » Weißenberger . Erzingen . Res .
August » Brugger , Mülhausen i . E . . Res . August» Mäher , Jestetten , Res . Gotthard » Bohnat , Over -
wolfach . Res . Josef » Dangelmaier , Odenbach . Res .i^rnsr ^ » Wochner , Beule am Schluchsee , Res . Georg» Betscher . Ochsenhausen , Res . Eduard » Ottmann ,Winzenheim , Res . Johann » Fred . Unterglashütte ,Rei . ^ onann » Bambusch , Liptingen , Res . Jos . » Beck ,Eichtersheim , Res . Friedrich » Hina , Frickingen . Res .Anton » Mauch , Hagnau . Res . Johann » Merkt .Merzhausen , Res . Oskar » Müller , Ralshof . Res.Josef » Mever . Steißlingen . Res . Karl » Langenstein ,Jmmenstaadt , vermißt .

III . Bataillon .
. Stab : Oblt . » Steffen , vermutl . » Steffan , Do -
nauefchingen , verwundet .

9 . Kompagnie : Gefr . Albert » Ernst . Neuhausen ,Musk . Gottlob * »ager I , Walheim , Gefr . Johann» Wächter , Wöschbach, leicht verwundet : — Musk .Heinrich » Trück . Dornstetten , Musk . Hch . » Weil II ,Lörrach . Utffz . Karl » Grießer . Riedern . Musk . Jos .» Jack , Achern , Musk . Johann » Rehm , Schmalen -
berg , schwer verwundet : — Musk . Karl » Jsenmann ,Steinbach , Utffz . Engelbert » Steiner . Ultenweiler ,leicht verwundet : — Musk . Arnold » Zepf , Immen -
dingen , schwer verwundet : — Res . Karl » Eble ,Mülhausen , leicht verwundet : — Res . Josef » Flaitz ,Gruol , Res . David » Frick . Dornstetten , schwer ver¬wundet : — Res . Franz » Wagner III , Schutterwald ,Res . Gottfried » Kaiser . Fischerbach . leicht verwun -
det : — Res . Edmund » Tplwitz , Krotoschin , Res . Eug .» Eibler , Ostrach , schwer verwundet : — Res . Peter» Hüsch. Wiesdorf , leicht verwundet : — Musk . Gg .» Heß , Wphlen , Musk . Adam » Sprenger , Weinheim ,gefallen : — Utffz . Karl » Stiegler . Amriswihl , schw .verwundet : — Utffz . Karl » Eichkorn . Steinach ,Musk . Konrad » Bauer I , Günsterode , Res . Alfred» Hug , Gottmadingen , Res . Hermann » Künstle .Schar -Vach. Musk . Johann » Mäder , Mundelfingen ,Musk . Georg » Pfaffenbach . Wickmannshausen , I.verwundet : — Res . Johann » Scheu , Sipplingen ,schwer verwundet : — Musk . Alfred » Thomas . Mit -
tenheim , Musk . Franz » Moser , Hüningen , leicht ver¬wundet : — MuSk . Heinrich » Stein , Siegen . Musk .Johann » Scheible , Holzschlag . Utffz . Otto » Hos-
meqer . Ranndorf . Gefr . Gustav » Gußmann , Lör -
räch , Res . Augustin » Geiger , Fischerbach . Res . Mar
» Rufer , Brombach . Res . Heinrich » Gschwind , Mül¬
hausen . Res . Lorenz » Schroff . Dettingen , Res . Joh .» Heinzler . Bergbaupten , Res . Fridolin » Stokfel ,Iznang , Utffz . Eduard » Burkhard , Konstanz , Res .
Joseph » Flaife , Gruol , Res . Wilhelm » Gablenz ,Heidenheim , Res . Leopold » Sutterer , Freiburg . Res .Karl » Honnann , Hüffenbardt , Res . Adolf » Uebele ,Althütte . Res . Karl » Widmer , Alpirsbach , Musk .Alfred » Grauer , Ostheim , gefallen .

I » . Kompagnie : Osfz .-Stellv . Emil » Gantner ,Duchtlingen , Offz . - Stellv . Josef » Eckert . Göhrwil ,Horn . Wilhelm » Zech . Weingarten , Res . K . » Lieh »,Marsmünster , gefallen : — Mnsk . Eugen A . » Miclo ,Wasserburg , schwer verwuydet : — Musk . Julius
» Ebner II , Beran . Musk . Bruno » Dickreuter , Im -
Nienstädt . Musk . Otto » Flügel . Oberalpfen , Utffz .^ ofef » Kühn I , Oetigheim , Utffz . d . R . Ludwig
» Huber , Oppenau , Utffz . d . R . Barthold » Arnold .Ennabeuern , MuSk . Max » Egle . Lörrach , gefallen :— Rs . Severin » Schnurr , Schappach , Musk . Eduard
» Haas , Oberdielbach , Musk . Karl » Rieger , Was -
seralfingen . leicht verwundet : — Res . Gust . » Rotzin -
ger , Vogelbach . Res . Beruh . » Beck . Nußdorf , schwerverwundet : — Res . Alfred » Moratb . Berau , leichtverwundet : — Musk . Karl » Barkschat . Wersten ,schwer verwundet : — iftei Karl Waiblin¬

gen , Res . Karl » Oehler . Nordrach , Res . Karl
» Dröper , Nordrach , Res . Karl » Eble , Reichenbach ,W . hrm . August » Hehbeck , Landsberg , Musk . Walt .
» Scheuppmüller , Halle a . S . . leicht verwundet : —
Gefr . d . R . Justin » Gepmann . Mülhausen . Res .
Stefan » Schäuble , Strittmatt , verwundet : — Re >.
Herbert » Holzer , Heidelberg , schwer verwundet : —
Musk . Albert » Ketterer , Viertaler , Res . Karl » Eon -
zelmann . Schönmünzach . verwundet : — Gefr . Leop .
» Göhler , Seelbach . Musk . Johann » Reinhard , Esch -
bach . Res . Emil » Bernauer , Manchen , Res . Adolf
» Obser , Hepbach. Res . Leopold » Huber , Rüchen -
schwand , Utffz . Karl » Lichtenberger , Stuttgart , Gefr .
Anton » Groß , Wolfach , Gefr . o. R . Josef » Beck .
Maurach , Gefr . Rudolf » Schilli , Hornberg . Musk .
Oskar » Kaltenbacher , Schönenbach , Musk . Theod .
» Schneider . Karlsruhe , Wehrm . Karl » Püttmann ,
Sobernheim , Einj .-Freiw . - Utffz . Hans » Weyer ,
Oeflingen , Einj .- Freiw .-Utffz . Bartholomäus » Ar -
nold , Emmabeuren , gefallen : — Vzfeldw . Max
» Apelt , Dittmannsdorf . Utffz . d . R . Jakob » Stall .
Untermettingen , Musk . Karl » Nock, Oberachern ,Musk . Wilh . » Stöffler , Dachtel , schwer verwundet :Gefr . d . R . Wilh . » Wischenbard , Stuttgart , verw . :— Res . Ludwig » Brungard , Balschweiler , Res . Kon -
rrd » Groß II . Kinzigtal , leichtv erwundet : — Res .Albert » Ebner , Tootinoos - Höfle , Wehrm . Josef
» Haas , Mannheim , Ref . Karl » Hammerer , Geb -
Weiler , Musk . Hermann » Leisinger , Neuenweg , Res .
Franz » Madach , Nesselwangen , Tamb . Rudolf
» Simon . Bergbausen , Res . Philipp » Weiß . Eschen-
bach , verwundet : — Res . Baptist » Frei , Mirnmen -
hausen , Musk . Sebastian » Junker . Heimsdorf ,Musk . Ernst » Weidt , Rostock , vermißt .

11 . Kompagnie : Musk . Wilhelm » Vißler , Todt -
nanberg , gefallen : — Gefr . Jos . Franz » Allaaier ,Kappel , Musk . Oskar » Thiefer . Häg , Musk . Viktor
» Mielo , Lauterbach , Musk . Anton » Deck , Zell -
Weierbach , leicht verwundet : — Gefr . Hans » Lang ,
Schwenningen , schwer verwundet : — Musk . Johann
» Halbmaier , Colmar , Mnsk . Wilhelm » Rosenfel -
der , Peterzell , Musk . Karl » Lift , Karlsruhe - Mühl -
bürg , leicht verwundet : — Wehrm . Jobann » Merk ,
Stahringen , schwer verwundet : — Re >. Joh . » Restle .Oberheslach , vermißt : — Utffz . Franz » Ritter , Of -
fenburg , leicht verwundet : — Res . Job . » Rauh ,Achdors, schwer verwundet : - Res . Martin » Kech ,Blnmegg , Gefr . Robert » Sütterlin , Freiburg , leicht
verwundet : — Musk . Joh . » Kieiizler , Rohrbach ,schwer verwundet : — Musk . Josef » Gmeiner . Gries -
bach. leicht verwundet : — Musk . Th . » Michel ,
Brötzingen , Musk . Josef » Hirt , Ueberauche « , Res .Will, . » Hug . Oberharmersbach , gefallen : — Gefr .
Wilhelm » Vollmers , Berlin , Musk . Friedr . » Wei -
ßer I . Oberkirnach , vermißt : — Res . August » Har -
der , Zell i . H . , leicht verwundet : — Res . Aug . » Hug ,Olerharmersbach , schwer verwundet : — Res . Georg
» Gram , Langenau . Musk . Otto » Wasmer , Nieder -
wibl , Gefr . Mathias » Bauer , Weier , Gefr . Josef
» Neumaper , Oberharmersbach , Utsfz . Ernst
» Klninpp , Schramberg , Musk . Oskar » Feiler ,
Hohenbodman , Res . Emil » Brenneisen , Egringen ,leicht verwundet : — Musk . August » Hauger ,Schlierbach , Musk . Oskar » Küderle , Offenburg ,Musk . Albert » Dietsche , Lörrach , Res . Alb . » Ebner ,Etzwil , Res . Josef » Ebner , Birndorf , Res . Richard
» Möcking , Frickingen , MuSk . Rochus » Emmerich ,Tiefenbach , Res . Gregor » Keller , Wollmatingen ,schwer verwundet .

12. Kompagnie : Ltn . Alfons » Steinbacher , Fried -
richshafen , gefallen : — Utffz . Adolf » Mutter . Rie -
dern , leicht verwundet : — Vzfeldw . Eduard » Mäher ,Wollmatiiigen , Vzfeldw . Josef » Schneider , Fürsten -
feldbruck , Utsfz . Ernst » Neuwirth , Hüffenbardt , Gefr .
Jakob » Giges , Stoßweier , San .- Gefr . Karl » Has -
tall , Konstanz , Musk . Albert » Becker, Ettlingen ,tuet . Heinrich » Läufer . Haßlach , Musk . Karl
» Morgenroth , Göttingen , Musk . Anton _» WoIf ,Brandenberg , Res . Johann » Nußberger . Weizen ,Res . August » Disch , Unterglottertal , Res . Josef» Mura , BallerSdors , Res . Adolf » Käfer , Deggin -
gen , gefallen : — Musk . Konrad » Scheffel , Lörrach .Gefr . ^ ranz » Grüßer , Billingen . leicht verwundet :— Utf ?z . Eduard » Gutermuth . Dalherda , schwer
verwundet : — Res . Bertbold » Hug , UnterharmerS »
bach . Res . Gottfried » Fritsch , Oberwolfach , Ref . Ni -
kolaus » Dick, Brunstadt , leicht verwundet : — Res .Otto » Herzog . Basel , schwer verwundet : Musk .Karl » Daubenberger . Hohenwart . Res . Alb . » Benz ,Reiselfingen . Krankt . Alfons » Krüppel , Wahlwies ,Ref . Simon » Moritz , Großlinden , leicht verwundet ;

Maschincngewehr - Kompagnic : Ltn . Jnama » v.
Sternegg . Kriegsfreiw . Leopold » Mäher II , Kon -
stanz , Res . Johann » Conzelmann , Onsmettingen ,Res . Johann » Erhart , Mittelbiberach , leicht verw . :— Musk . Karl » Ernst . Freiburg , Res . Alb . » Müh¬ler . Unterbaldingen , schwer verwundet .

Infanterie -Regiment 7lt . 169, Lahr , Villingen .
Berichtigung früherer Angaben .

Ref . Jakob » Maier IV . Rotzel, bisher vermißt ,z. Tr . zurück.
Infanterie -Regiment Tit . 170, Offenburg .

Donaueschingen .
Berichtigung früherer Angaben .

Utffz . Friedr . Kurt Aug . » Beckmann , Deckbergen ,bisher verwundet , + Res .- Laz . Mannheim 6 . 10 . 14 ;— Res . Georg » Arndt , Nußdorf , bisher vermißt , im
Lazarett : — Res . Karl » Brugger . Löffingen , bishervermißt , verwundet : — MuSk . Herm . » Bübler , bis -
her vermißt , im Lazarett : — Res . Karl » Becherer ,Lahr , bisber vermißt , war im Lazarett : — Res .Friedr . » Bürger , Münchweier , bisher vermißt , ver -
wundet : — Res . Jos . » Braunschweig , Gebweiler ,bisher vermißt , verwundet : — Musk . Albert » Kies,
ner , Weltenburg , bisber vermißt , verwundet : —
Musk . Friedr . Karl » Kolb II . Neckarau , bisher ver «
mißt , verwundet : — Ref . Max » Kaufmann , Mann -
heim , bisher vermißt , verwundet : — Res . » Kaiser ,bisher verwundet , f Res .-Laz . Völklingen , 30 . ö . 14 ;— Musk . Heinr . » Dohm , Oberkirchen , bisher ver -
mißt , im Laz . ; — Wehrm . Hieronymus » Erdrich ,Peterstal , bisber vermißt , im Laz . ' — Res . » Fackler ,bisher vermißt , im Lazarett : — Res . » Freuudschig ,bisher vermißt , verwundet ; — Res . Wilh . » Hufer ,Meißenheim , bisher verm . , verwundet : — Res . Frd .Moritz » Himmelsbach , Schönbern , bisher verwundet ,+ Feldlaz . Givenchh en Gohelle 13. 10. 14 ; — Musk .Robert » Hutmacher . Huchenfeld , bisher vermißt ,verwundet : — Res . Karl » Häfele , Linse , bisher ver -
mißt , verwundet .

Feldartillerie -Regiment Rr . 30, Rastatt .
Gefechte im Westen vom 6. bis 31. 10. 14 ,

Orte nicht angegeben .
I . Abteilung .

1 . Batterie : Ltn ., vermutl . d . R .» » Lang , Karls -
ruhe , gefallen ; — Sergt . Heinrich » Weckenhäuser ,Rahrbach , Utffz . Hil . » Glaser , Bleichheim , Kan .Friedr . » Künsler , Feudenheim . Kan . Joses » Bre -
mer . Liddinghausen , Gefr . Joses » Heck, Durmers -
beim , Kan . Franz » Lössler . Gerichtsstetten , Kau .
Josef » Groß . Rastatt . Kan . Karl » Knödler , Wells -
herm , Kan . Friedrich » Rieger , Gaggenau , verwundet .3. Batterie : Kan . Taver » Waldvogel , Altsimons -wald , verwundet : — Gefr . August » Kühner . Mit -
telschefflenz , schwer verwundet : — Kan . Ludwig» Benz . Tairnbach , Gefr . d . R . Karl » Lauer , Hü -
gelsheim , Gefr . d. R . Adolf » Eiermann , Weisen -
bach , verwundet : — Utsfz . Max » Limbeck ( f . Mnn .-
■Hof. ) , Beggendorf , gefallen ; — Kan . Dom . » !?tieger
( I . Muu .- Kol . ) , Michelbach , verwundet .

Feldartillerie -Regiment Zlr. 50, Karlsruhe .
Berichtigung früherer Angaben .

Utffz . Karl » Am Ende , Soest , bisher vermißt , zurTr . »urüc ^

Hei, Gerte und Verkehr.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die neuen Richtpreise des Kohlen¬
syndikats .

c . Am 1 . April 1915 treten neue Richtpreise kür
Sync' ik &tskohle in Kraft , die nicht wie sonst für
ein fanzes Jahr gelten , sondern nur bis August
1915. Der Beirat des Kohlensyndikats , der die
Richtpreise festsetzt , geht jedenfalls von der An¬
nahme aus , daß bis zum Herbst des Jahres 1915
die Lage des Kohlenmarktes eine ganz erhebliche
Veränderung erfahren werde , die es notwendig
mache , die Richtpreise von neuem zu normieren .
Diese Fristbestimmung bringt es mit sich , daß über
August 1915 hinaus keine Abschlüsse getätigt wer¬
den . Es kommt aber noch eins hinzu , was den
Beirat bestimmte , die Richtpreise nicht bis Ende
März 1916 festzulegen . Es ist nicht ausgeschlos¬
sen , daß vom 1. Januar 1916 ab die Zechen wieder
syndikatsfrei sein könnten , was zur Folge hätte ,
daß dann der freie Wettbewerb wieder einsetzen
würde , die Richtpreise des Syndikats also illuso¬
risch wären . So liegen hinreichende Gründe vor ,
die Richtpreise nur für fünf Monate festzulegen .
Die Richtpreise selbst haben durchweg eine Er¬
höhung gegen die bisherigen Preise erfahren , die
als sehr erheblich bezeichnet werden muß . Es
kann ja nicht bestritten werden , daß die Ge¬
stehungskosten seit dem Ausbruch des Krieges
steigende Tendenz haben : vor allem wirkt es ver¬
teuernd , daß die Anlagen nicht ihrer Leistungs¬
fähigkeit entsprechend voll ausgenutzt weiden
können , sondern nur in einer Höhe von etwa zwei
Dritteln bis drei Vierteln . Gewisse Ausgaben
müssen : aber in voller Höhe im Interesse der
Zechen selbst weiter geleistet werden , ohne daß
entsprechend hohe Einnahmen gegenüberständen .
Die Förderung ist geringer ; aus ihrem Verkauf
müssen aber diese Ausgaben in ihrer bisherigen
Höhe bestritten werden , was bei sonst gleichblei¬
benden Verhältnissen nicht anders als durch eine
Erhöhung der Verkaufspreise möglich ist .

Ob freilich der Grad der Verteuerung nicht zu
stark ist , das ist eine andere Frage . Es ließen
sich bei größerer Wirtschaftlichkeit manche Er¬
sparnisse erzielen , durch die es ermöglicht würde ,
die Gestehungskosten merklich herabzudrücken .
Vielfach hat sich nicht den Arbeitern und niederen
Angestellten gegenüber , wohl aber gegenüber den
oberen Angestellten eine zu reichliche Bemessung
von Gehältern und Vergünstigungen herausgebil¬
det , die die Generalunkosten und auch sonstige
Ausgaben sehr stark in die Höhe getrieben naben .
Wer .n gelegentlich einmal ein solcher Fall bekannt
wird und Staub aufwirbelt , so ist damit nicht ge¬
sagt , d&ß hier nur eine Ausnahme von der Regel
vorliege , vielmehr ist das Uebel stärker verbrei¬
tet , als man vielfach annimmt . Es ist ja mensch¬
lich begreiflich , daß die , die es können , ihre Posi¬
tion in jeder Weise zu stärken suchen , was um so
leichter ist , als bei Aktiengesellschaften der Auf¬
sichtsrat in guten Zeiten kein Spielverderber ist ,
und die Generalversammlungen der Aktionäre
sich um Details nicht kümmern . Aber jetzt in
Kriegszeiten darf man vielleicht doch daran
erinnern , daß hier sehr wesentlich gespart wer¬
den körnte . Auch sonst ließe sich oit eine spar¬
samere Betriebsführung ermöglichen , freilich nicht
auf Kosten der Arbeiter und Angestellten .

Was für eine Wirkung werden nun die höheren
Kohlenpreise haben ! Zunächst werden sie in der
Richtung wirken , daß die Großkonsumenten noch
möglichst zu den alten Preisen sich zu versorgen
suchen werden . In welchem Grade das gelingt ,
hängt ganz von den noch vorhandenen Vorräten ,
von der Förderung bis Ende März und von dem
Verbrauche bis zum 1. April ab . Jedenfalls wer¬
den die Verbraucher die Wirkung der höheren
Preise durch eine solche Vorsorgung einigermaßen
zu paralysieren suchen . Dadurch würde aber
dann das Kohlengeschäft in den Monaten April
bis August eine empfindliche Abschwächung er¬
fahren : die Zechen würden nur stark verkürzte
Beteiligungsquoten in den Frühjahrs - und Som¬
mermonaten fördern können oder einen Teil der
Förderung auf Lager nehmen müssen . Es kommt
auch noch hinzu , daß die Braunkohlenwerke die
günstige Gelegenheit benützen werden , den Wett¬
bewerb mit der Steinkohle in erhöhtem Maße
fortzuführen . Da die Gestehungskosten hier weit
weniger stark angestiegen sind , so kann die grö¬
ßere Preisspannung zwischen Steinkohle und
Braunkohle sehr wohl dazu Veranlassung geben ,daß zahlreiche gewerbliche Betriebe zur Verwen¬
dung von Braunkohle übergehen . Natürlich wird
auch das Kohlensyndikat einer solchen Entwick¬
lung nicht ruhig zusehen , sondern die Richtpreise
nur dort in voller Höhe durchhalten , wo die S> n -
dikatskohle von keinem Wettbewerb umstritten
ist .

Beschlagnahme der Eriegsrohstoffe
Berlin , 15 . Dez . Nach dem Wortlaut der auf

Veranlassung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Kriegsministeriums durch die stellvertretenden Ge¬
neralkommandos verfügten Beschlagnahmen (Ver¬
fügungsbeschränkungen ) ist die Lieferung aus
beschlagnahmten Beständen an andere Firmen , die
Kriegsmaterialien herstellen , zulässig , sofern die
Lieferung lediglich zur Verwendung für Kriegs -
Zwecke erfolgt und dies durch besonders zu füh¬
rende Belege nachgewiesen wird , die aufzubewah¬
ren sind . Das Kriegsministerium gibt nun be¬
kannt , daß für sämtliche Lieferungen aus beschlag¬
nahmten Beständen , die vom 15 . September ab aus¬
geführt werden , als ordnungsgemäße Belege aus¬
schließlich die Belegscheine angesehen werden , die
von der Kriegsrohstoff -Abteilung des Kriegsmini -
st ^riums ausgegeben und durch Rohstoffkäufer usw .
nach Maßgabe der auf dem Belegschein vermerk¬
ten Bestimmungen ordnungsgemäß unterschrieben
sind . Formulare für diese Belegscheine (Beleg -
scheine zur Entnahme von Kriegsrohstoffen aus be¬
schlagnahmten Beständen ) werden von allen Post -
snslalten erster und zweiter Klasse vom 15 . De¬
zember ab an das Publikum ausgegeben .

Wirtsc laftsleben .
Berlin , 16 . Dez . (Amtlich . ) Wie wir hören , wer¬

den auf dem Mineralölmarkt aus spekula¬
tiven Rücksichten R = * tände zurückbehal¬

ten . In diesem Fall wird die Reichsverwaltuiä
nicht zögern , durch Aufnahme einer Vorrat ' '

erhebung mit Deklarationszwang und Beschl »8
nähme der Bestände einem solchen Treiben cl
Ende - zu machen .

Köln , 16. Dez . Der Verband deutsc h
Linoleumfabriken m . H . hat in seiner >•'
zung in Köln die Konvention für Deutschland , '
bis Ende 1914 geschlossen war , verlängert ,
folge der Verteuerung der Rohstoffe und der "f
Stellungskosten durch den Krieg sind die P re'
um ca . 10 Prozent erhöht worden .

London , 11 . Dez . Die Wollauktion war gut ^sucht . Angeboten waren 8000 Ballen , haupts ' c
^lieh australische Merinos ; alle guten Sorten Gr' 1
^und Scoureds wurden rasch abgesetzt , g®rifl'p
"

und fehlerhafte Sorten wurden zurückgezogen - B
schränktes Angebot lag aus Neuseeland
Crossbreds wurden rasch geräumt . Beste ^ r.f aS \ (|erzielten 15 Pence , Greasy und Kamm *'0 ' j ePence . Der größte Teil schneeweißer Sorten w'ur
zurückgezogen . , .

Rotterdam , 16 . Dez . Das Pariser ®
j|tdu Commerce franco - hollandais ffla.

c
ndurch ein Inserat im „Nieuwe Rotterdams ^Courant " den holländischen Reedern bekannt , ,

es 500 000 Tonnen Schiffsladung von England
Frankreich brauche . Auch Angebote von Kol»
schiffen würden berücksichtigt .

Die Sparkassen bei uns und bei unseren G«<'

nern . Die Bewegungen bei den Sparkassen
rend des Krieges geben ein getreues Bild vofl j.
wirtschaftlichen Widerstandsfähigkeit der e 'n a,
nen Länder . In Frankreich haben , wie
sehe Blätter jüngst eingestehen mußten , die ^ ,
Zahlungen bei den Sparkassen seit dem 1.
die Einzahlungen um 101 Millionen Frcs . ühsri ^
gen . Da anzunehmen ist , daß im ersten bal

sj.Jahre bis zum Ausbruch des Krieges die fraflZ°
c1,sehen Sparer ihre Guthaben bei den Spark »8

^erhöht haben dürften , so werden die Abheb ^0^ .
seit dem Ausbruch des Krieges in Wirklichkeit
ler Wahrscheinlichkeit nach weit größer sei°
101 Millionen Frcs . Dabei muß berücksichtig '
den , daß die französischen Sparkassen ihren &
legem während des Krieges nur alle 14 Tag" ,
Höchstfalle 50 Frcs . auszahlen . Von diesem
len Hintergrunde heben sich die Verhältnisse j,den deutschen Sparkassen um so vorteilhafter ®
Aus den jetzt vorliegenden Sparkassenberi ' ® j
ersieht man , daß nur im ersten Kriegsmonate !? .
da auch eigentlich nur während der f.machungstage , größere Abhebungen bei den
kassen stattgefunden haben . Sobald die
machung vorüber war , setzten sofort wieder »'

(ßere Einzahlungen ein , so daß selbst im A"» . ,
noch ein Plus der Einzahlungen über die A 'jsZ ^ i
lungen zu verzeichnen war . Der September ha' .
fast allen Sparkassen einen neuen Zufluß v0° , jjclagen gebracht . Während der Zeichnungen ao> v .
neue Kriegsanleihe wurden dann wieder SpsfeL
lagen abgehoben , die Anlage in der neuen Kr 'e-
anleihe fanden . Trotzdem werden bei der
zahl der deutschen Sparkassen am Ende des , efres die Einlagen größer sein als Ende Deze "1.^1913. Die Sparkassenguthaben im deutschen
sind mit über 17 Milliarden anzunehmen . Dem »",
genüber betragen die Sparkassenguthaben , .land etwa 4,6 Milliarden , in Frankreich 4,5 M" "» ,
den , in Rußland 5 Milliarden Mark . Auf )e
Einwohner entfallen an Sparkassenbüchern :
Deutschland 33, in Belgien 36 , in Frankreich 3*1
Rußland 4 . Im Durchschnitt enthielt ein Spar ^ z
senbuch : in Deutschland 779 Mark , in Rußland ^Mark , in England 330 Mark , in Frankreich
Mark , in Belgien 273 Mark .

indnslrien .
Brauereigesellschaft vorm . S . Moninger t

ruhe . Nach dem Geschäftsbericht für die j e
vom 1. Oktober 1913 bis 30. September 1914
das Aktienkapital durch Ausgabe neuer A'" ri
um 400 000 Mark erhöht . Nach Abzug der \ c
genommenen Abschreibungen im Gesamtb e :&>
von 259 127,74 Mark ergibt sich ein Rein £e Äb-
für 1913/14 von 244 752,30 Mark . Die nach £ r .
Setzung der Erfordernisse für Tantiemen nO« >
bleibenden 212 352 Mark 30 Pfg . werden vef Ak ' I
det ; 1 % % Dividende von 2 000 000 Mark
tien — 150 000 Mark , 3K % Dividende von
Mark neue Aktien — 15 000 Mark , Zuweisung .
Reservefonds -Conto 144 Mark 90 Pfg . , Zu* e\uni
zum Delcredere -Conto 20 000 Mark , Rückst el

gc .
als Baureserve 20 000 Mark , Zuweisung zub>
arnlen - und Arbeiter -Unterstützungsfonds
Mark , verbleiben 207 Mark 40 Pfg . ; hierzu Ge
Vortrag von alter Rechnung 42 342 Mark ^gibt Saldo -Vortrag auf neue Rechnung 42 54"
72 Pfg . bä |t-

Aus der Zement -Industrie . Wie die
niss e gegenwärtig in Süddeutschland ' '

tct>
darüber erhält die „Frkf . Ztg .

" aus unterric sa t«
Zementkreisen folgende Darstellung ; „Der
an Zement ließ schon vor Ausbruch des ^
sehr zu wünschen übrig und ging bei der &e -v at-
Bautätigkeit mehr und mehr zurück . Die s0 -
bautätigkeit hörte mit Ausbruch des Kri £s „ jer
zusagen vollständig auf und infolgedessen !' cj urcl' ' I
Bedarf an Zement noch weiter nach . Nur i etaetil'
daß zu Mobilmachungszwecken größere , j er8uf' I
mengen gebraucht wurden und nach

jC(j be '
nähme des Güterverkehrs die Behörden s
mühten , die angefangenen Bauten weites " ^rcf
konnte noch einigermaßen Zement abgese z q c
den . Immerhin aber ist der Ausfall j
biete der Süddeutschen Zern ® "

s *o
ka ufssteile seit Ausbruch des KT,C

^ ja 0 '
über 50 Prozent zu bemessen . Der G e s ® . c t^'a 1
satz des Syndikats in diesem Jahre wird .. (tgcbc °
20 Prozent gegen den des Vorjahres zur t-»c "
und sich voraussichtlich auf 44 Prozent , c ja uI eD'

Samtbeteiligungsziffer der Gesellschafter I
Die Aussichten für das Jahr 1915 sind u da"1',
Einfluß des Krieges sehr ungünstig . Ls j9l I
zu rechnen , daß der Gesamtabsatz im hiI, ' .

c
lden diesjährigen nicht erreichen , vJf ? m GeS ,demselben zurückbleiben wird , ^ ach Mio ^ e5 , I

schaftsvertrage des Syndikats beträgt te iligu"* '

absatzgrenze 50 Prozent der 6esamt nic h j
Diese wird im laufenden Jahre bei
erreicht und damit ist ein Grund fur Best '
der Gesellschaft gegeben . Ob von

uC h i .
mung des Gesellschaftsvertrages beur'%
macht wird , läßt sich zur Stunde s "
len .

"' — Da bei einer Auflösung d J
"

rsC hlech ' e
Verhältnisse nur noch weiter sie -

j sC h*' c
könnten , so werden es die Wer e D*s ,

S
urc

lieh zu einem Zerfall kommen as
zum J 31

deutsche Syndikat ist bekanntlic
1925 abgeschlossen .
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